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Keueſte Tagesnachrichten
Die deutſch- polniſchen Verhandlungen ſollen dem

wächſt wieder aufgenommen werden.

Heute morgen erfolgte die Abſtimmung der Me
tallarbeiter über den Generalſtreik. Bisher iſt
es noch nicht zur endgültigen Entſcheidung gekommen.

Aus NewYork kommen Meldungen über bedroh-
küche Ausdehnung des Metallarbeiterſtreiks.

XÄNC.: c

F Die deutſche Regierung richtete an den Generalſekretär
der Friedens konferenz eine Proteſtnote über das Verhalten
des frangöſiſchen Majors Baſtiani in der Angelegenheit im
Fürſtentum Birkenfeld.

Die eſtniſche Regierung hat Herrn Ed. Wilde
zum diplomatiſchen Vertreter in Berlin ernannt.

x Admiral Cagni hat die Uebernahme des Ober
gegen die Truppen d'Annunzios in Fiume abge

lehn
GGGGGGGSSGGSSBGSGC.GGGGGSSSSSSSGG GGGCGSGSGGSGGGGS S

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen
(Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. September.
Wie hier verlautet, werden die deutſch- polniſchen

Verhandlungen demnächſt wieder aufgenommen.
Corfantti, der von der polniſchen Regierung Vollmacht zur
Fortführung der Beratungen erhalten hat, wird während dieſer
Woche die einleitenden Schritte bei der deutſchen Regierung
unternehmen. Wie man hört, ſollen die Verhandlungen weit-
gehende Klärung der deutſch- polniſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsbedingungen bringen.

aqgqaää[]klſCC(t]

Europas Sanierung
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Baſel, 23. September.
Der New-Yorker Vertreter der Baſeler „Neuen Zeitung

chreibt: Führende Perſönlichkeiten des amerikaniſchen Wirt
ſchaftslebens ſind der Anſicht, daß es nicht länger möglich
ſei, Europa einer finanziellen Kriſe zu überlaſſen und
daß es unbedingt nötig erſcheine, den alten Handel wieder
herzuſtellen, wenn ſich nicht die üble Wirkung der europä-
iſchen Verhältniſſe auch in Amerika geltend machen ſoll.
Infolgedeſſen iſt ſoeben auf den 29. September nach Atlantie
City eine internationale Handels kommiſſion ein
berufen, zu der Vertreter Englands, Frankreichs, Jta
liens und Belgiens im amtlichen Auftrag erſcheinen, um
über die e e Tuitteckene europäiſchenHandels zu beraten und entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen.

Umbildung des engliſchen Kabinetts
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Haag, 23. September.
Aus London wird gemeldet: Die „Times“ behandelt die

Möglichkeit einer Um bildung des britiſchen Kabi-
netts und ſagt, daß ſehr wahrſcheinlich noch keine feſten Pläne
vorhanden ſind. Wenn es zu einer Umbildung des Kabinetts
kommt, wird dieſe vorausſichtlich keinen größeren Umfang haben.
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß kein Arbeiterführer in dem
neuen Kabinett einen Sitz haben wird. Annähe-
rungsverſuche mit den Arbeitervertretern ſind zwar in die Wege
geleitet und ein Vertrauensmann hat zeitweiſe der Arbeiter
konferenz in Glasgow beigewohnt und Verbindung mit
den Arbeiterführern unterhalten, aber zu einer Zuſammen
wirkung ſcheint es nicht zu kommen. Die notwendigen Ver-
änderungen werden vor allem in einem Wechſel der Perſon des
Kriegsminiſter s und des Außenminiſters beſtehen.
Churchill, der ſich als Kriegsminiſter unmöglich machte, ſoll
ein Kolonialamt übernehmen, während Balfour durch Lord
Curzon, der ſchon jetzt als ſein Stellvertreter fungiert, er
ſetzt werden ſoll. Man ſpricht auch davon, daß Finanzminiſter
Chamberlain zurücktreten wird und daß Walter Long
an ſeine Stelle treten ſoll. Wahrſcheinlich wird Lord Rother-
mere, der Bruder von Lord Northeliffe, das Kriegsamt
übernehmen.

Rotterdam, 23. September.
Der engliſche Arbeiterführer Mac Donald ſagte in einer

Rede in Edinburg, es ſei Grund zur Hoffnung vorhanden, daß
aus den nächſten Wahlen eine Arbeiterregierung hervorgehen
werde. Mit etwas mehr Organiſation ſei kaum ein Sitz im
Lande, den die Arbeiter nicht gewinnen könnten. Zur bevor
ſtehenden Umbildung des Kabinetts meldet ein Londoner Blatt,
daß die Arbeiterpartei dem Eintritt in das Kabinett ablehnend
gegenüberſtehe.

Die Ohnmacht der italieniſchen Regierung
Bern, 23. September.

Admiral Cagni hat im letzten Augenblick, als ſchon ein
Sonderzug zur Abreiſe bereit ſtand, die Uebernahme des
Kommandos über die gegen Fiume vperierenden Streit
kräfte abgelehnt. Als Grund wird angegeben, daß es ſich
nicht um eine einfache militäriſche Miſſion, die er als Soldat

hätte übernehmen können, gehandelt habe, ſondern um eine poli

Dienstag, 23. September Geſchäftsſtele Berlin: Bernburger Str. 30.
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tiſche Aktion, für die nach ſeiner Ueberzeugung jede Möglichkeit
des Gelingens fehle. Die Blätter deuten an, daß Cagni auf
ſeine Anfrage an die Regierung über das endgültige
Schickſal Fiumes eine ausweichende Antwort erhalten
habe und daß dieſe Unſicherheit der Lage und vielleicht
auch die ſtille Abneigung, gegen Volksgenoſſen
Gewalt anwenden zu müſſen, Cagni zu der Weigerung veran
laßt habe.

Die Lage wird für die Regierung immer verwickelter. Aus
Rückſicht auf die Stimmung im Volke und im Heere ſelbſt darf
ſie zu energiſchen Maßnahmen kaum ſchreiten. Andererſeits
wird ſie von Offizieren der jetzt aus Fiume abziehenden eng
liſchen Beſatzungstruppen des geheimen Ein
verſtändniſſes mit d'Annunzio beſchuldigt,
was auf die Haltung der ſelbſt einer Annexion von Fiume
durch Jtalien anſcheinend nicht unfreundlich gegenüber
ſtehenden Regierungen von England und Frankreich
einen ungünſtigen Eindruck ausübt. Die Ohnmacht der
Regierung zeigt ſich auch in der Sabotage aller Maßnahmen,
die die Blockade von Fiume bezwecken. Täglich paſſieren trotz
militäriſcher Abſperrung Scharen von Freiwilligen auf dem
Wege nach Fiume den Abſperrungsgürtel. Geſtern wurde ein
weiterer Eiſenbahnzug mit Lebens mitteln, die für
die Regierungstruppen beſtimmt waren, von den mit d'Annunzio
ſympathiſierenden Eiſenbahnbeamten in Nacht und Nebel
nach Finme geleitet.

Keine Kuslieferung des Kaiſers?
Rotterdam, 22. September.

Der Pariſer Korreſpondent des „Nieuwe Rotterd. Courant“
telegraphiert ſeinem Blatte, daß die Meldung des „Libre
Belgique“, der holländiſche Geſandte in Paris habe die Mitteilung
erhalten, daß Holland innerhalb vierzehn Tagen um die Aus
lieferung des früheren dentſchen Kaiſers erſucht
werden wird, unrichtig iſt.

Verſailles, 23. September.
Die Pariſer Morgenpreſſe verbreitet die Nachricht aus

London, General Sir Gordon Howart habe den Bericht
über den gegen Kaiſer Wilhelm geplanten Prozeß be-
endet Der Bericht ſetze den Zeitpunkt der Verhandlungen nicht
feſt, erwäge aber, wo der Gerichtshof zuſammentreten
könne, ob in London, Dover, Margate, Scapa Flow oder Helgo
land. Der Bericht ſolle dem Fünferrat überwieſen werden.

Vor dem Generalſtreik
in der Metallinduſtrie

Berlin, 28. September.
Die Vertrauensleute und Obmänner der Metallinduſtrie

hielten geſtern abend eine mehrſtündige Sitzung ab, in der ein
ſtimmig beſchloſſen wurde, den Metallarbeitern den General
ſtreik zu empfehlen. Heute ſoll in allen Betrieben eine
Abſtimmung vorgenommen werden. Der Leiter der Fünf-
r Ruſch, gab in einem Referat ein Bild vonr allgemeinen Lage und ſprach die Hoffnung aus, daß heute
der Generalſtreik ausgeführt werden wird.

Die Abſtimmung der Metallarbeiter über den
Generalſtreik erfolgte heute in allen Einzelbetrieben um
10 Uhr Doch iſt es bisher in keinem Betrieb zur endgül-
tigen Entſcheidung gekommen. Man muß jedoch t
rechnen, daß der überwiegende Teil für den Streik
ſtimmen wird. Es werden dann wahrſcheinlich ſchon morgen
die meiſten Betriebe ſtilliegen.

Der Streik in Amerika
New ork, 22. September.

Der ſich über das ganze Land erſtreckende allgemeine Stahl
arbeiterſtreik hat um Mitternacht begonnen. Meldungen
aus Pittsburg, Chicago, Cleveland und anderen
Orten beſagen, daß Tauſende die Arbeit niedergelegt haben.

Amſterdam, 23. September.
Laut „Telegraaf“ melden die „Times“ aus New-HYork, daß

ſich 100 000 Arbeiter den heute in den Ausſtand getretenen
Metallarbeitern anſchließen werden, wodurch die geſamte Jn
duſtrie lahmgelegt werden wird. Von ſeiten der Stahlkorpo-
ration wird jedoch verſichert, daß nicht mehr als 35 Pro
zent der Arbeiter der Aufforderung, die Arbeit nieder
zulegen, Folge geleiſtet haben, daß die Fabriken geöffnet bleiben
werden und daß verſucht werden wird, den Betrieb wie bisher
gelten Die Bürgermeiſter der Städte, in denen die
Auswirkungen des Streiks zur Geltung kommen kann, haben
Hunderte von Sonderpolizeibeamte eingeſtellt und bekannt-
gegeben, daß Unruheſtifter ſofort verhaftet werden. Jn manchen
Kreiſen befürchtet man den Ausbruch ernſter Unruhen
Eine der größten Stahlgeſellſchaften hat ſich mit zwei Millionen
Dollar gegen einen etwaigen Schaden, den ſie durch Streik-
unruhen erleiden könnte, verſichen laſſen.

VPittsburg, 28. September.
Der Stahlſtveik iſt im Diſtrikt Pittsburg mjt Zuſammen

ſtößen zwiſchen der Staatspolizei und der Menſchenmenge, die eine Verſammlung im Freien abhalten
wollte, eingeleitet. Augenzeugen behaupten, daß in Clarton
eine Verſammlung, die einen geordneten Verlauf nahm, durch
Poliziſten angegriffen wurde, worauf die nſchen
menge ſich i Die Menſchenmenge nn nun ihrer-
ſeits mit h die Poliziſten zu erfen. Dieſegingen nun mit Knütteln gegen die Menge vor. Es wurde nie

ernſtlich verletzt.
aftet

19 Perſonen wurden ver I

Dämmerts7
Bereits vor Monaten kam aus Rußland die Nachricht,

daß die Sowjet Regierung ihre bisherigen wirtſchaftlichen
Anſchauungen weſentlich geändert und ſich wieder mit den
Einrichtungen des kapitaliſtiſchen Betriebes befreundet
habe. Lenin entzückte bekanntlich die ruſſiſchen Jnduſtrie-
arbeiter zunächſt dadurch, daß er die Fabriken ſozialiſierte
und Arbeitslöhne für alle darin Beſchäftigten feſtſetzte.
Mit dieſer Beſchäftigung war es alsbald nicht weit her.
Die Arbeiter zogen es vor, Verſammlungen abzuhalten
ſtatt an den Maſchinen zu ſtehen. Jn ſämtlichen verſtaat
lichten Werken ſank die Arbeitsleiſtung raſch auf ein
Mindeſtmaß: die Putilow- Werke zum Beiſpiel erzeugten
in vier Wochen keine einzige Lokomotive mehr und ver
ſchlangen dafür dreimal ſo viel Millionen an Löhnen wie
vorher. Allmählich fraßen ſich die ſozialiſierten Fabriken
ſelbſt auf und mußten, als keine Subſtanz mehr vorhanden
war, ihre Tore ſchließen. So lange es möglich war, ver
ſuchte ſich die ruſſiſche Regierung durch Ausgabe neuer
Banknoten zu helfen. Dieſe Banknotenmaſſen gingen den
Staatsfabriken zu und wurden zur Lohnzahlung benutzt;
Geldeingänge für gelieferte Waren gab es ja nicht mehr,
da die Warenlieferung aufgehört hatte.

Auf die Dauer konnte natürlich ſelbſt ein Lenin dieſe
Bankrottwirtſchaft nicht betreiben. Und ſo eröffnete er
denn ſeinen Anhängern, daß es mit dem Nichtstun ein
Ende haben müſſe. Sozialismus, rief er aus, ſei Arbeit,
und wer nicht arbeite, mache ſich gegenrevolutionärer Be
ſtrebungen verdächtig. Gleichzeitig beſtimmte der Diktator,
daß hinfort jeder nach ſeiner Leiſtung bezahlt werden ſolle.
Ganz beſonders hohe Gehälter, bis in die Hunderttauſende
von Rubeln hinein, erhielten die Jngenieure und Betriebs-
leiter, die man noch wenige Wochen vorher hundsmiſerabel
e hatte. Für die Arbeiter aber wurde der Akkord-

dieſer Reform vieler eingeführt Es gab nach form
ſchiefe Mäuler in Rußland, da jedoch hinter Lenin die be
waffnete Macht ſtand und Widerſpruch nicht geduldet
wurde, fügten ſich die Leute. Und nun ſcheint Rußlands
Wirtſchaft wenigſtens einigermaßen wieder in Gang zu
kommen.

Wir haben zurzeit ruſſiſche Verhältniſſe im Lande, jene
ruſſiſchen Verhältniſſe, wie ſie vor der wirtſchaftlichen
Schwenkung Lenins im Moskowiterreiche beſtanden haben.
Wer zufällig während der Arbeitszeit ſtaatliche Werk-
ſtätten und Läger betritt, ſieht dort höchſt ſelten einen
Arbeiter tätig, obgleich Tauſende angeſtellt ſind. Wenn
die üppig bezahlten Herren es nicht vorziehen, in lauſchigen
Ecken miteinander zu plaudern oder Karten zu ſpielen, ſo
ſind ſie ſicher auf irgend einer Betriebsverſammlung oder
Wahl. Die Folgen haben ſich gezeigt. Obgleich wir nichts
ſo dringend wie Güterwagen und Lokomotiven brauchen,
iſt die Erzeugung dieſer Transportmittel lächerlich gering
geworden. Es gehen weit mehr Lokomotiven zur Repara-
tur in die Werkſtätten hinein, als hinauskommen. Nun
fehlen uns ohnehin die 5000 Lokomotiven und 150 000
Güterwagen, die wir auf Grund des mörderiſchen Waffen-
ſtillſtandsvertrages an den Vielverband abliefern mußten.
Wir hätten alſo Anlaß, doppelt ſoviel Maſchinen und
Wagen wie früher zu bauen; ſtatt deſſen bringen wir
höchſtens den zehnten Teil der ehemaligen Jahresleiſtung
zuſtande. Unter dieſen Umſtänden nützt es nichts, daß die
Bergarbeiter zum Teil wieder die Kohlenförderung auf-
enommen haben. Die Kohlen liegen auf den Halden und
önnen nicht abgefahren werden. Alle Schreckniſſe des

kommenden Winters, die der Bevölkerung wahrlich mit
brennenden Farben ausgemalt werden, ſind die notwen-
digen Folgen des Zuſammenbruches unſeres Eiſenbahn
verkehrs.

So iſt denn auch den maßgebenden Herren in Deutſch
land allmählich die Erkenntnis aufgegangen, daß mit
Herumſtehen in den, Werkſtätten, mit der Verpulverung
von Milliarden für Arbeitslöhne, während keine Arbeit
geleiſtet wird, mit Betriebsverſammlungen und Streiks
dem Jammer der Zeit nicht gewehrt werden kann. Auch
ſie wollen, nach Leninſchem Muſter, die Akkordarbeit
wieder einführen. Dagegen ſträubt ſich natürlich nach
Leibeskräften jener Teil der Arbeiterſchaft, der von Arbeit
nichts wiſſen will. Akkordarbeit iſt Mordarbeit, hallt ihr
Geſchrei. Die Wiederkehr des Akkordweſens, ſo drohen ſie,
werde die Arbeiter in eine ſehr gereizte Stimmung
bringen, die gerade jetzt vermieden werden müſſe.
Die Aufzwingung des Akkordſyſtems werde ſicherlich neue
Maſſenſtreiks, ja vielleicht den Generalſtreik zur Folge
haben. Und ſo weiter. Daß mit einem verbeſſerten Akkord-
ſyſtem in Eiſenbahnwerkſtätten letzthin ſehr gute Erfah-
rungen gemacht worden ſind, läßt man nicht aufkommen,
und die Arbeiter, die es mit ſich und ihrer Familie ehrlich
meinen und deshalb für eine vernünftige Entlohnung im
Akkord eintreten, werden niedergebrüllt.

Nichtsdeſtoweniger wird die Regierung um die ge
r Einführung der Reform zunächſt in den Eiſenbahw

trieben nicht herumkommen. Sie muß, ob fie will oder
nicht, alles daran ſetzen, den Leiſtungsrückgang in den
Werkſtätten aufzuhalten, denn ſonſt iſt der Tag nahe, wo
aus Mangel an brauchbaren Lokomotiven und Waren der

Was dann folgt, kann ſich jaVerkehr einfach ſtillſteht.



unch eine nichk allzu ſtarke Einbikdungskraft leicht aus
i Recht fraglich iſt allerdings, ob der jetzigen

ung die Kraft eignet, die widerſtrebenden, an Bummelei
wohnten Arbeitermaſſen zu neuer reger Tätigkeit zu

bringen. Wir zweifeln daran. Dieſe Regierung iſt die
Gefangene auf der Straße. Nicht ſie, ſondern letzten Endes

die Unabhängigen oder Spartakus beſtimmen, was ge
ſchehen ſoll. Und wenn nicht der Diktator erſcheint, den
neuerdings zahlreiche Sozialdemokraten ſelbſt erſehen,
dann wird nichts mehr zu retten ſein. „Jch ſehe die Ret
tung unſeres Volkes“, ſo ſchreibt Erwin Barth in der
ſozialdemokratiſchen „Glocke“, „nur darin, daß ſich alle
wahrhaften Freunde des Volkes, gleichviel welcher Partei
richtung, gleichviel welcher ſozialen Stellung, mit einem

energiſchen Ruck freimachen von den läſtigen Parteirück-
ſichten. Jch will, daß die Führung ſtraff in eine Hand
gelegt wird und ſo lange darin bleibt, bis Ordnung und
Ruhe wieder eingekehrt ſind.“ Ausſchließlich von dieſem
„Diktator der Mitte“ erhofft ſich Barth die Erlöſung unſe-
res Volkes aus ſeiner jetzigen Todesnot. Ein ſchöner Plan,
ein trefflicher Gedanke. Wo aber ſind die Männer, die
ihn aufgreifen und ausführen, wo iſt vor allem im zer
riſſenen Deutſchland von heute der eine ſtarke Mann?

Die Wiener Enthüllungen
Wie Verlin von nichts wußte

Jm öſterreichiſchen Rotbuch
Berliner Regierung das k. und k. Ultimatum an Serbien nicht
kannte. Der ſozialdemokratiſche Redakteur Viktor Schiff, Mit-
arbeiter des „Vorwärts“, beſtätigt das jetzt durch folgende an ſich
ſchier unglaubliche Darſtellung aus den ſchickſalsſchweren Jul:

1014:
Jm Juli 1914 war ich Redakteur in der Berliner Zentrale

von „Wolffs Telegraphiſchem Büro“. Als ſolcher machte ich am
Abend des 23. Juli 1914 mit anderen Kollegen Dienſt, als die
in Belgrad um 6 Uhr überxreichte Note der Wiener Regierung
erwartet wurde. Allgemein würde angenommen, daß die tele
phoniſche Uebermittlung durch das amtliche „Wiener Korreſpon
denzbüro“ gegen 7 Uhr, ſpäteſtens gegen 288 Uhr erfo! ren
würde. Aber es wurde 8, 349, ja 9 Uhr, und der erwartete
Anruf blieb immer noch aus. Jngzwiſchen begannen aber auch
die amtlichen Berliner Stellen nervös zu werden: ein tele-
phoniſcher Anruf folgte dem andern. Namenllich das Aus
wärtige Amt und die Reichskanzlei riefen fortwährend an:
„Was iſt mit der öſterreichiſchen Note? Was ſteht in der
Note? Wo bleibt die Note?“ Unter den amtlichen Per'önlich-
keiten, von denen ich mit Beſtimmtheit ſagen kann, daß ſie
dieſe und ähnliche Fragen telephoniſch, und zwar wiederpolt,
an uns richteten, ſeien hier der damalige Chef der Reichs
kanzlei, Wahnſchaffe, die rechte Hand Bethmann Hollwegs, und
Geheimrat Hamann, die „éminence grise“ des Auswärtigen
Amts, genannt. Auf unſeren wiederholten Veſcheid, daß wir
noch immer nichts aus Wien erhalten hätten, baten dieſe
Herren dringend, man möchte ihnen den Jnhalt der Note, ſo
bald er gekommen wäre, telepßoniſch mieteilen. Erſt gegen
1410 Uhr erfolgte der erſte Anruf des „Wiener Korreſpondenz-
büros“, welches gleich mitteilte, das Dokument ſei außerordent-
lich lang und werde kaum innerhalb fünf Anrufen übermittelt
werden können.

Als dies den obenerwähnten Stellen zur Kenntnis gebracht
wurde, wuchs deren Nervoſität augenſcheinlich immer mehr,
denn zuerſt wollten ſie, daß man ihnen den Wortlaut, ſobald
er vorliege, durch Boten zuſende, ſodann aber es war in

zwiſchen 11 Uhr abends geworden ſchickten ſie den Legations
rat v. Weber ins Wolffſche Büro, der auf das vollſtändige Do
kument warten ſollte.

Aus allen dieſen Anrufen und Fragen ging für mich deut
lich hervor, daß die Wilhelmſtraße das in Belgrad überreichte
Dokument nicht kannte, und zwar weder in ſeinem Jnhalt noch
in ſeiner Länge, noch in ſeinem Weſen. Sie wußte nicht, daß
es ein Ultimatum war, denn ſie fragte immer wieder nur nach
der Note, und daß unſere Staatsmänner keine Ahnung von der
Länge des Schriftſtückes hatten, geht aus der Bitte hervor, es
ihnen telephoniſch mitzuteilen. Die Tatſache, daß der Chef
der Reichskanzlei, Wahnſchaffe, ſich unter den Anrufenden be
fand, beweiſt, daß der erſte Beamte des Reiches, der Reichs
kanzler d. Bethmann Hollweg, ebenſowenig von dem Charakter
und dem Jnhalt des verhängnisvollen Berchtoldſchen Elcöo-
rats wußte wie wir ſelber. Es iſt ſelbſtverſtändlich ganz und
gar ausgeſchloſſen, daß irgendeiner dieſer Herren vorſätzlich
die Komödie gegenüber der Redaktion des „Wolffſchen Büros“
hat ſpielen wollen.

Dieſe Vorgänge hat Schiff ſchon zu einem früheren Zeit-
punkt bekanntgeben wollen, nämlich im Juli 1917, als der un-
abhängige Abgeordete Dr. Oskar Cohn ſeine „Enthüllungen“ über
die angebliche Abhaltung eines Kronrats in Potsdam am 7. Juli
1914 machte. Schon damals ſchrieb die „Wiener Arbeiterzeitung“:
Wichtiger als die Frage, ob dieſer von der deutſchen Regierung
beſtritene Kronrat ſtattgefunden habe, ſei die andere Frage, ob
die deutſche Regierung den Jnhalt des öſterreichiſchen Uſtima-
tums an Serbien gekannt hat oder nicht. Die deutſche Regierung
beſtreite es, werde es aber ſchwerlich beweiſen können.

Die Angaben Schiffs enthielten nun einen weſentlichen Be
weis dafür, daß die deutſche Regierung das ſerbiſche Ultimatum
tatſächlich nicht gekannt hat. Aus dieſem Grunde verſuchte
Schiff, der damals Soldat war, ſie durch Vermittlung der „Jn
ternationalen Korreſpondenz“ der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Bei den damaligen Zenſurverhältniſſen hielt es der Leiter der
„J. K.“, der ſozialdemokratiſche Redakteur Heilmann, für ange
zeigt, das Auswärtige Amt ſowie die Direktion des W T. B.
von dem Inhalt der ihm gewordenen Mitteilungen in Kenntnis
zu ſetzen und anzufragen, wie dieſe beiden Stellen zu einer Ver-
öffentlichung ſtänden. Beide Stellen gaben daraufhin einen ab
lehnenden Beſcheid: die Angaben entſprächen zwar den Tatſachen,
aber ihre Veröffentlichung ſei höchſt unerwünſcht! Während
alſo damals die deutſche Regierung unter der heftigſten Anklage
ſtand, Oeſterreich- Ungarn wider ſeinen Willen in den Hrig
hineingezwungen und dieſen allein angeſtiftet zu haben ließ ſie
dieſen Vorwurf lieber auf ſich ſitzen, als daß ſie die Wahrheit
bekanntgab, die den Ballplatz gekränkt hätte.

Der Rücktransport der Kriegsgefangenen
Berlin, 23. September.

Ueber Rücktrans porte unſerer Kriegs- und
e n wird von zuſtändiger Stelle gemeldet:

wird beabſichtigt, mit den Gngländern über einen Ge
ſamttransportdispoſitionsplan zu verhandeln, welcher den Trans
ort aller Gefangenen aus England nach Deutſchland umfaßt.
Die Belgier haben ſich bereit gefunden, die Gefangenen

z Sie wollen 10 Transporte zu je 1000 Mann
ſchicken, und zwar auf dem Schienenwege. Von einem Abkrans-

rt zu Fuß iſt offiziell nichts bekannt. Die Amerikaner ſindn die in Amerika befindlichen Deutſchen zurückzuſchicken.

Es ſind ein getroffen:
Am 17.: mit dem Dampfer „Praetoria“ 441 Mann in

Rotterdam; ſie wurden nach Weſel überführt; aus Vitry 1808
Durchgangslager Göttingen, aus Trouville 1022

Durchgangslager Meſchede, aug Vitrhy 1077 Mann

18.:gen h Vilch 1274 Mann nach

iſt davon die Rede, wie die

Wer Kriegsgefan

tengr
841 Ma nach Durchgangslager

biſchofsheim, aun Miderau 18868 Mann nach Durchgangslager
Münſter.

am 19.: 957 Mann Durchgangsl Munſter,aus Vitry 1182 Mann nach Dicwnze
Am 21.: Aus Calais 12065 Mann e eeeeigge Ohr

druff, aus Bailleul 1251 Mann nach Durchgange ttingen,
ein amerikaniſcher Transport 1801 Mann 79 W
Feinſingen, aus Ys ſur Tille 1224 Mann Dur W

ingen, aus Calais 800 Mann nach Durchgangslager
n

rauen und Kinder aus
inge

Ferner ſind 809 tus England in Rotterdam eingetroffen. Dampfer „Ebani“ mik 195 Männern,
98 Frauen und 184 Kindern aus SüdWeſt liegt vor Rotterdam.

n Athen ſind etwa 40 deutſche Kriegsgefangene, derr z
ndiſchen Behörden abtransportiert werden.

kommen ruſſiſche Rückwanderer in kleinen Abteilungen
von 10 und 20 Mann andauernd an. Der Geſundheitszuſtand,
die Stimmung und die Haltung der Mannſchaften iſt im allge
meinen

den Staat en en e i b de reu igen, in i ral en. De Publikum ſollte die Behörden in dem
rgehen gegen ſolche Schwindler unterſtützen.

Der Zentralvorſtand der rn Heimholung
genen erläßt einen Aufruf an die

deutſchen Frauen zur Einſtellung der Vergnügungsreiſen, damit
das zur t h Kriegsgefangenen erforderliche
vollende Eiſenbahnmaterial dieſen uneingeſchränkt zur Ver
fügung geſtellt werden könne.

Von einem ehemaligen Offizier, der in Frankreich kriegs
langen war, wird ung Eine eigenartige Beleuch-tung erfährt die franzöſiſe Gefangenenbehandlung durch die

Tatſache, daß ein Transport deutſcher Offiziere, der bereits am
17. Juli 1918 zwecks Jnternierung in der Schweiz eintraf und
vor fünf Wochen nach Deutſchland gelangte, bis heute noch nicht
im Beſitze ſeines geſamten großen Gepäcks iſt. lagert nach
Auskunft Schweizer Delegierten, die dafür intereſſiert wurden,
bis heute noch im Sammellager von Uzès. Jede diplomatiſche
Anfrage wurde zuerſt höhniſch abgewieſen, dann unter Hinweis
auf die „Transportkriſis“ abgelehnt. Die Offiziere kamen wie
Bettler in der Schweiz an. Nur das notdürftigſte Handgepäck
war ihnen geſtattet. Sie erhielten hundert Frank Vorſchuß von
der deutſchen Regierung und mußten zuſehen, wie ſie mehrere

damit auskamen. Wer nicht telegraphiſche Privat
ndungen aus der Heimat erhielt, war übel dran. Jn welchem
uſtand mag ſich dieſes wertvolle Gepäck heute befinden Zwei
iſten mit wertvollen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſollten nach er

c Zenſur und ehrenwörtlicher Zuſicherung des franzöſiſchen
ommandanten ſofort nachgeſchickt werden. Es geſchah natüvlich

nicht! Werden die Eigentümer ihr ſehr werbvolles materielles
und geiſtiges Eigentum jemals wiedererhalten? Kümmert ſich
Herr Major Draudt um die Angelegenheit oder wer ſonſt?

Gegen Frankreichs Abſichten in Birkenfeld
Paris, 23. September.

Freiherr von Lersner übergab Pichon eine Not e, in der
gegen die Haltung des Majors Baſtiani proteſtiert wird, der an
läßlich von Unruhen in Birkenfeld verſucht hatte, in dieſem
Lande eine unabhängige rheiniſche Republik ausrufen zu laſſen.
Lersner verlangt von der Friedenskonferenz Sanktion.

Von Verſailles nach Paris
Paris, 22. September.

Eine Note des Sekretärs der Konferenz gibt bekannt, daß
infolge des Umzugs der deutſchen Delegation nach
Paris in der Umgebung des Marsfeldes zwei Gebäude gemietet
wurden, um die Mitglieder der Delegation unterzubringen.
„Petit Journal“ glaubt, daß der Umzug am l. Oktober
ſtattfinden wird. 2

Verteilung deutſcher Petroleumſchiffe
Rotterdam, 23. September.

Aus Brüſſel wird berichtet, daß die Ententemächte ſich über
die Verteilung der deutſchen Petroleumſchiffe geeinigt haben.
„Havas“ meldet dazu, daß dieſe Schiffe von den Mächten pro-
viſoriſch verwendet werden ſollen, und zwar ſollen erhalten
Frankreich 30000 Tonnen, Belgien 12000 Tonnen,
Jtalien 6000 Tonnen. Von der übrigen Tonnage erhält
England drei Viertel und die Vereinigten Staaten
ein Viertel. Die Verwaltung durch die Entente bedeutet auf
Nimmerwiederſehen.

Die viehlieferungen Deutſchlands
Haag, 23. September.

Aus Paris wird gemeldet: Am Sonnabend nachmittag fand
eine Konſerenz ſtatt, in der die Viehlieferungen
Deutſchlands behandelt wurden. Der Konferenz wohnten
franzöſiſche, belgiſche und deutſche Vertreter bei.

Aus New-Hork wird berichtet: Der Chef der Kommiſſion für
die Nahrungsmittelverſorgung für Ungarn, Heim, iſt aus
NewYork nach Budapeſt abgereiſt.

Die interalliierte Arbeiterkonferenz
(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

h Berlin, 283. September.Wie wir hören, wird die offizielle Einladung Deutſchlands
zur interalliierten Arbeiterkonfereng in Waſhington auf Be
treiben der engliſchen Gewerkſchaften nunmehr in den nächſten
Tagen erfolgen.

c

Die Deutſchen in der TſchechoSlowakei
Prag, 22. September.

Das „Prager Staftsblatt“ berichtet über den Jnhalt des in
Paris für die tſchechho-ſlowakiſche Republik beſoſſe-
nen Geſetzes für den Schutz der Einheiten. Nach dieſem
Geſetz erhalten die deutſchen Minderheiten in der
Tſchecho-Slowakei volle Autonomie auf den (ſe
bieten des Schulweſens, der kulturellen Angelegen-
heiten und der ſozialen Fürſorge. Die Koſten hierfür
werden aus Steuererträgniſſen gedeckt.

Unter der Hremdherrſchaft
Saarbrücken, 23 September.

In dieſen Tagen iſt es abends zwiſchen Saarbrücker Bürgern
und franzöſiſchen Soldaten zu einem ſchweren Zuſammen
ſt o ß gekommen. Verſchiedene franzöſiſche Soldaten beläſtigten
auf dem Saarbrücken Neumarkt junge Mädchen in ſchamloſer
Weiſe, ſo daß Paſſchiten ſich gegen dieſes Treiben der franzöſi
ſchen Soldaten enttüſtet auflehnten. Dieſe wurden gegen die
Ziviliſten daraufhin tätlich, wogegen ſich die Eevölkerung
energiſch wehrte. Es kam zu einer ernſten, mehrſtündigen
Schlägerei, woran auf franzöſiſcher Seite an hundert Mann be
teiligt waren. Zahlreiche Verletzungen gab es auf beiden Seitendie Se zogen den Kürzeren, da franzöſiſche Gendarmerie
einſchritt und etwa fünfzehn deutſche Bürger wegen Angriffs
auf ſegr Militärperſonen verhaftete, welch erſtere zweifel
les hohe Strafen zu erwarten haben, obwohl die Schuldigen auf

ö Seite zu ſuchen ſind

Italiens Verſchuldung an Amertka
Haag, 23. September.

Aus Waſhington wird gemeldet: Die Vereinigten Staaten
ben Jtalien einen neuen Kredit in Höhe von 1146000
ollar gewährt. Jtalien hat damit bis ſetzt einen Kredit voninsgeſamt i 620 ö0o 000 Dollar erhalten. Die von den Ver-

einigten Staaten an alle Alliierten bis jetzt gegebenen Darlehen
belaufen ſich auf 9 546 000 0000 Dollar.

J 17
Gegen die pommerſchen Landwirte

Stettin, 23. September.
Seit einigen Tagen kehren in Berliner Zunge immer

wieder Nachrichten von einer Gärung unter den Landwirten
Tann n. Demgegenüber ſei nochmals feſtge

Es iſt in Pommern eigentlich noch nie ſo ruhig geweſen
wie gerade jetzt. Nur im Kreiſe Schlawe wird wegen Lohn-
forderungen auf zwei Gütern geſtreikt. Gewiß beſteht, wie ja
auch ſchon Sie wurde, eine gewiſe Unzufriedenheit und
begreifliche Mißſtimmung unter den Landwirten wegen
Zwangsverordn über die Tarifverträge, aber zu irgend
welchen Streiks iſt es bisher nirgends gekommen. Wenn die
Berliner Preſſe anſcheinend vom Landwirtſchaftsminiſterium
dahin unterrichtet wird, daß der Herd der Bewegung im Kreiſe
rer liege, ſo muß r betont werden, daß die

nzufriedenheit der Gutsbeſitzer im Kreiſe Franz-
burg auf ganz anderem Gebiete liegt. Dort hat man
nämlich den bisherigen bewährten Landrat von Stumpf--
feld ohne Angabe von Gründen abgeſetzt und an ſeineStelle den ſozialdemokratiſchen Parteifelretät Bülow geſetzt.

Die Gutsbeſitzer des Kreiſes haben nun lediglich erklärt, daß ſie
mündlichen und ſchriftlichen Verkehr mit dem neuen Land

t ſolange ablehnen, bis ihnen vom Miniſter des Jnnern eine
Grklärung über die Gründe der Amtsenthebung des Landrats
von r e mitgeteilt iſt. Eine Drohung wegen etwaiger
Nichtab lieferung von Getreide oder dergleichen iſtvon keiner Seite erfolgt. Man muß ſich direkt wundern, wo
her der Landwirtſchaftsminiſter dieſe Jnformationen hat. An

handelt es ſich hier lediglich um eine Stimmungs-
mache.

Propaganda der Tat
München, 23. September.

Das Münchener Spartakiſtenblatt „Der Kampf“ iſt heute
wegen eines Hetzartikels über die Urteilsvollſtreckung an den
Geiſelmördern auf drei Tage verboten worden. Jn Woh
nung des früheren ſpartakiſtiſchen h W
denten Mair- Günther wurde eine große Menge ſpar-
takiſtiſcher Flugblätter vorgefunden. Die Spartakiſten entfalten
überhaupt eine überaus lebhafte Wühlarbeit in
Bayern. Berliner Flugblätter ſind maſſenhaft be-
ſchlagnahmt worden. Daß in den erſten Dezembertagen
ein neuer Umſturz geplant war, beſtätigt auch heute
der „Bayeriſche Courier“, Jn der Sitzung des Aktionsausſchuſſes
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei am 10. Sep-
tember erklärte der Vorſitzende Schelle, daß ein Führer der kom
muniſtiſchen Partei an ihn herangetreten ſei, um zu erfahren,
wie die unabhängige Sozialdemokratie ſich zu einem un ver
züglichen Umſturz ſtellt, für den alle Vorkeh-
rungen bis ins kleinſte getroffen worden ſeien.

7

Ernährungsfragen vor dem
Haushaltsausſchuß

Berlin, 23. September.
Der geſtrige Stagtshaushaltsaus ſchuß der Preu,

ßiſchen Landesverſammlu begann die Beratung des Etats
des Landwirtſchaftsminiſteriums. Der Berichterſtater beſprachdie Zwangswirtſchaft, die die individuelle Natur des Produ

enten unterbinde und aus Mangel an Transportgelegenheiten
ie Verſo behindere. Außerdem beſtehe zurzeit keine rich

tige Relation zwiſchen den Unkoſten und zwiſchen dem
Preis der Produkte. Die Arbeitsleiſtung gehe zurück und da
durch werde die Geſamtproduktion ebenfalls boeinträchtigt. Die
Herſtellung von Arbeiterwohnungen ſei erheblich erſchwert. Die
Aushebungen hätten den Viehſtand dezimiert, ſo daß auch unſere

J e i h gefährdet ſei. Auch zwiſchen denFleiſchiehpreiſen und den Nutzviehpreiſen be
ſtehe eine viel zu große Kluft. Eine vegelrechte erſorgung der
Landwirtſchaft mit Futter und Düngemitteln ſei un
bedingt notwendig. Auf eine erhebliche Einfuhr ſei wegen unſe
rer augenblicklichen Valutaverhältniſſe leider nicht zu rechnen,
auch hätten wir leider leine nwerte zur Erleichterung der
Einfuhr. Schließlich kritiſierte der Berichterſtalter die Verord-
nung vom 2. September betreffend Sicherſtellung der landwirt
r r wodurch Tarifverträge gefordert werden und
alls ſie nicht zuſtande kommen, die öffentliche Bewirtſchaftung

eintreten ſoll. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde an der
Zwangswirtſchaft feſtgehalten.

Ausführlich antwortete der Landwirtſchaftsminiſter Braun:
Das Miniſterium laſſe ſich die Förderung des Abſchluſſes von
Tarifverträgen angelegen ſein, und man könne heute ſchon ſagen,daß 80 Prozent der land wirtſchaftlichen Arbeiterſchaft unter Se

Kollektivarbeitsvertrag arberite. Veim Erlaßz vom 2. September
handle es ſich nicht darum, einen Arbeltszwang auszzu-
üben, ſondern Hie Ernteerträgniſſe vor dem rben zu be
wahren und dadurch die Allgemeinheit vor Schaden zu behüten.
(Widerſpruch) Ein Vertreter der Deutſchen Volks
partei plädierte für freie Wirtſchaft, verlangte aber Richt-
preiſe und ſcharfe Anwendung der Wuchergeſetze. Der Staats
kommiſſar für Volksernährung warnte dringend vor
übereilten Schritten bei Aufhebung der Z wirtſchaft. Wir
hätten nur noch einen Teil davon, er, Obſt, Gemüſe, Eier,
Hülſenfrüchte, Fiſche u. dgl. ſind längſt freigegeben, und es darf
nicht vergeſſen werden, daß das, was W die Blockade be
wirkte, jetzt durch die Valuta ebenſo hervorgerufen wird,
nämlich die Abſperrung vom Ausland. Damit ergebe
ſich die Notwendigkeit, daß wir uns im weſentlichen aus eigenen
Mitteln zu ernähren hätten. Es beſtehe die Gefahr, daß, wenn
bei Brotgetreide, Fleiſch und Kartoffeln die freie
Wirtſchaft eingeführt werde, gewiſſe Leute ſich im vollſten Um
fange eindecken, andere aber Mangel leiden müßten. Von
demokratiſcher Seite wurde betont, daß mit demWiedergufbau am Fudament angefangen werden müſſe, und
dieſes ſei eben die Land wirtſchaft. Die Zwangswirtſchaft ſei
nach Möglichkeit zu beſeitigen. Mit allem Nachdruck müſſe
Aarauf hingewieſen werden, daß vor allen Dingen gearbeitet
werde und daß diejenigen, die nicht arbeiten wollen, auch
keine Erwerbsloſenunterſtützung beziehen. Man
ſolle rückſichtslos den Grundſatz zur Anwendung bringen: „Wer
nicht arbeiten will, der mag verhungern.“
deutſche Landwirtſchaft vermögr gegenwärtig noch nicht ohne aus
wärtige Arbeiter auszukommen. Die Preiſe für Brot
korn ſeien heute im Verhältnis zu den Unkoſten zu gering,
der Anbau nicht mehr rentabel. Jnfolgedeſſen müßten
die u erhöht werden, damit die Anbaufläche ſich nicht ver
ringert, vergrößert werde.

Neue Regierungspräſidenten. Die preußiſche Staats
regierung hat den Geheimen Regierungsrat und Vortragenden
Rat im Miniſterium des Innern Freiherrn von Braun zum
Präſidenten der Regierung in Gumbinnen, den Schriftſteller
Ludwig Bartels aus Frankfurt a. O. zum Präſidenten der
Regierung in Frankfurt a. O. und den Stadtrat Dr. Hausmann
aus Steitin zum Präſidenten der Regierung in Stralſund
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Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
(Fortſetzung.)

Halle, 23. September
Der Neuſchaffung dreier Aſſiſtentenſtellen für das Magi

tratsbüro 8 wird e
Dem Magiſtratsbeſchluß, den Kriminalpoligeiwachtmeiſtern,

ſie nach dem Etat Kleiderr uſw., ſoweitzur Kriminalpolizei komman-
für 1919i 1919 eine Erhöhung des Kleider

geldes um 100 Prozent S ſag tritt die Verſammlung
mit der Abänderung bei, ſtatt 100 Prozent 200 Prozent ge
währt werden ſollen.

Der Gründung von i Haftaufſeherſtellen pom
1. QAtober d. J. ab und der gleichgeitigen Umwandlung einer
verwandten Dienſtſtelle erteilt die ſammlung ihre Zuſtim
mung.

ur Verſtärkung des Kapitels 15 A I 8 für 1919 werden
t Prart aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds 1919

igt.
Die Arbeiten des Wohnungsamtes haben einen Um

fang angenommen, daß ſie von dem jetzigen Perſonal nicht mehr
bewältigt werden können. Es iſt nok ig, das Perſonal um
drei weitere Techniker, drei weibliche Hilfskräfte und einen Büro-
aſſiſtenten zu vermehren; die Verſammlung ſtimmt dem zu und
bewilligt dafür rund 17 000 Mark.

Dem Geſuch um Umwandlung verſchiedener Büroaſſiſtenten-
ſtellen und einem Geſuch dreier Büroaſſiſtenten um Beförderung
u Sekretävren erteilt die Verſammlung ihre Bewilligung. Einz Verſammlung vorliegendes neuerliches Geſuch von 15 Vüro-

aſitenten wird dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen

Der zum Hoſpital gehörige Acker in der Freiimfelder Flurwird an ſen Schreberverein Halle-Oſt gegen 80 Mark jährlichen

Da gins für den Morgen bis zum 30. September 1930 ver-
et.h44 Mitglieder der Demokratiſchen Fraktion haben folgenden

gung enden geſtellt
Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen, den

Magiſtrat zu erſuchen, zur Milderung der für nächſten Winter
zu erwartenden großen Kohlennot für den Hausbrand Schritte

unternehmen, um die Einwohner Halles rechtzeitig mit
preiswertem Brennholz zu verſehen.

W Magiſtrat zu erſuchen,au aſſerwege izuſchaffen.do der Unabhängigen Soz. Fraktion liegt folgender Dring

lichkeitsantrag vor:
Um die koſtbaren Bodenſchätze, webhHe in unmittelbarer

unſerer Stadt lagern, der Allgemeinheit nutzbar zu
n, beſchließt das Kollegium:

1. Die Veſchaffung und die Herſtellung von Baumaterial
in Zukunft in eigene Regie zu übernehmen.

2. Die in z 1 und 2 des Entwurfs des Reichsrahmen-
geſetzes über die Kommunagliſierung von Wirt'chaftsbetrieben
enthaltenden Rechte ſofort Schritte zu unternehmen, um dieſe
zur Durchführung zu bringen.

8. Zu verſuchen, alle übrigen Bodenſchätze ſo zu verwerten,
damit das durch den Krieg zerrüttete Finanzweſen unſerer
Stadt baldmöglichſt in geſunde Bahnen geleitet werden kann.

Es enwickelt ſich eine ausführliche Debatte über den Antrag,
hen Stadtv. Kürbs (Unabh.) begründet. Von demokratiſcher
Seite wird durch den Stadtv. Brinkmann erklärt. Wir

immen dem Antrag zu, teilen jedoch nicht die hohen Hoffnungen,
man daran knüpft. Die politiſche Seite der Angelegenheit

iſt uns undiskutabel, die Mögli beit, ſoziole Muſterwirtſchaften
einzurichten, ſagt uns ſehr zu, die Rentabilität der Unterneh
mungen jedoch bezweifeln wir durchaus. Stadtv. Carls
ſon (Deutſchnat.): Auch wir ſtimmen dem zu, daß der Antrag
dem Magiſtrat als Material überwieſen wird; auch wir ſind
allerdings ſehr ſkeptiſch, ob bei den Betrieben in der Praxis viel
herausſpringen wird. Man hat immer ſehen müſſen, daß ſolche
kommunalen Betriebe recht unrentabel arbeiten. Gewiß, viel
jeicht rentiert ſich die Ziegelei, vielleicht auch die Brikettfabrika-
lion bei der Grube Karl Ernſt, wenngleich gegenwärtig die Be
triebseinrichtungen ungeheure Summen verſchlingen. Allein
eine Brikettpreſſe koſtet eine Million Mark. Vom ſozialen Stand
punkt aus begrüßen wir die Einrichtung von Muſterbetrieben in
jeder Weiſe. Das iſt ſchon im Sozialiſierungsausſchuß verſucht
worden, cAlerdings nicht, wie der Stadtv. Kürbs bemerkte, von
unabhängiger Seite, ſondern vom Stadtv. Splett. Stadtv.
Klee is (Mehrheitsſoz.): Auch wir ſind ſkeptiſch in der Frage
der Rentabilität Aber es iſt gut, rechtzeitig Unterlagen herbei-
zuſchaffen, damit die Kommunaliſierung der geplanten Werke
möglichſt bald in Angriff genommen werden kann. Jm Grund
ſaß ſtimmen wir dem Sozialiſierungsgedanken ſelbſtverſtändlich
zu. Stadtv. Kürbs (Unabh.): Es muß unter allen Umſtän
den etwas unternommen werden, allerdings ſoll auch unſer An
trag nicht übers Knie gebrochen werden. Es iſt durchaus nicht
der Fall, daß, wie hier geſagt wurde, kommunale Betriebe ſtets
unrentabel arbeiten müſſen. Jch verweiſe auf die Elektrizitäts
werke r Monopol!). Zur Schaffung von Wohnungen
würden die in den geplanten VBetrieben her zuſtellenden Materia
lien dringend gebraucht werden. Stadiv. Minner (Dem)
äußert Bedenken gegen die Kommunaliſierung.
Um beim Bau von Wohnungen hilfreich Dienſt zu leiſten, dazu
lämen die geplanten Werke viel zu ſpät. Die Ausſprache geht
weiter, es ergreifen unter anderen noch die Stadtvv. Herzfeld,
Bock, Hos, Knauthe und Minner das Wort, dann wird ein An
wrag Buſſe (Deutſchnat.) auf Schluß der Debatte angenommen.

Die Milchvwerſorgung.
„Der Ma-Die Mehrheitsſoz. Fraktion ſtellt den Antrag

giſtrat wird erſucht, die Mißſtände in der Halleſchen

ler un
des Uebels liegt in der Knappheit der Milchproduk-

Milch verſorgung ahzuſtellen. Insbeſondere wone die
Kommunaliſierung erwogen werden.“ Die Dring-
lichkeit des Antrages wird beſchloſſen, und Stadtv. Dürrfeld

ehe a führt zur Begründung aus: Die Verteilung der
ür die Kinder ſo überaus wichtigen Milch leidet an großen

ängeln. Gs finden Verſchiebungen ſtatt, die viel Milch auf die
Seite bringen, welche den Vezugsberechtigten auf dieſe Art vor
enthalten bleibt. Es muß eine ſtraffere Zentraliſierung der
Verteilung gefordert werden, und es erſcheint zweckmäßig, oaßder Sozialiſierungsausſchuß ſich mit dieler Aufgabe beſchäftigt.

Aber auch der Magiſtrat muß das Seine dazu tun, um die Ver-
ltniſſe auf den rechten Weg zu bringen. Stadtv. Bundt

Deutſchnat.): Jch ſchliefze mich den Ausführungen an. Die
Verſorgung mit Milch iſt ſchlecht. Zudem trifft ein Teil der
Milch vom Lande ſchon in leicht angeſäuertem Zuſtande in Halle
ein. Ich weiß aber nicht, ob ſich durch einen Druck auf die Händ-

Lieferanten eine Beſſerung erzwingen läßt. Die Wurzel

t i on. Vor allen Dingen iſt dem außerordentli Mangel anKraftfutter Schuld zu geben. Erſt wenn h den 1. Aiober
durch die geringere Korngusmablung wieder mehr Kleie ver
fügbar wird, kann eine Beſſerung et werden. Jch ſchließe
mich dem an, daß der Sozialiſterungsausſchuß und der Magiſtrat
erſucht werden, in die Verhältniſſe einzugreifen. Die Milch für
Säuglinge und ſtillende Mütter muß geſchafft werden. Schon
daran iſt jetzt Mangel. Stadtv. Finger: Die Verteilung
keines Lebensmittels iſt ſo unendlich ſchwierig, wie die der
friſchen Milch. Denn ſowohl Produktion als auch Bedarf ſind
nirgends ſo ſchwankend wie hierbei, Die Bedarfszahl ſpielt in
Halle ſchon an einem Tage um ein Bemerkenswertes hin und
her. Die vom Lande kommende Milch muß hier erſt in mehrere
Kanäle geleitet werden, anders iſt es nicht möglich. Und da läßt
es ſich nicht leugnen, daß die Verteilung Ungleichheiten zeitigt.
Auch der Bedarf der einzelnen Händler iſt begreiflicherweiſe
ſchwankend, und ſo bekommt der eine Händler am Tage mehr
Milch, als er gerade braucht, der andere weniger, als ſein Ab-
gabebereich bedarf. Es iſt nun zwar ſtrenge Anordnung, daß
die überſchüſſige Milch an die Ausgleichſtelle abgeführt wird.
Dabei kommen gewiß Unregelmäßigkeiten vor, aber es iſt im
ganzen ſehr ſchwer, da nachzukommen. Nach meiner Anſicht
haben die Dinge noch andere Gründe. Es liegt in der ganzen
Philoſophie der Revolution, daß die Durchführung
der Rationierung ſchwieriger geworden iſt. Früher herrſchte auf
dem Lande ein gewiſſer Druck zur Ordnung. Dieſe frühere
autoritative Moral iſt jetzt durch eine ſozuſagen autonome er
ſetzt worden. Man tut, was einem beliebt. Manche Bauern
treiben dem ſtädtiſchen Nahrungsmittelamt gegenüber geradezu
eine Erpreſſerpolitik. Stadtv. Ziegler (Deutſchnat.) Jm
allgemeinen mögen die vorhergegangenen Ausführungen zu-
treffen. Die Milchverſorgung wird ſich aber erſt beſſern, wenn
demnächſt mehr HKraftfutter da iſt. Aber die Verteilung
der Milch in der Stadt iſt doch ſehr mangelhaft. Jch kenne viele
Leute, die täglich ihre Milch bekommen, beſonders durh Hie
fliegenden Händler, Leute, die keineswegs bezugsberechtigt änd.

Der Antrag wird dem Sozialiſierungsausſchuß überwieſen.

Volksvwoivtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Driginal- Meldungen des

volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Geldmarkt und Banken
Zur Hebung der Markvaluta in den Bereinigten Staaten.

Aus Newyork wird der „Frkft. Ztg.“ gemeldet: Die deutſch-
amerikaniſchen Zeitungen enthalten viele Bankanzeigen, die dazu
auffordern, Markvaluta zu kaufen. Es werden auch zahlreiche,
allerdings kleinere Beträge in Markwerten angelegt. Dieſe An-
lagekäufe werden nicht aufgehoben durch Leerverkäufe und durch
Abgaben der Berufsſpekulation. Dieſe iſt nämlich nach den Ver
ſicherungen des „Journal of Commerce“ ſowohl in der Reichs
mark als auch in allen anderen Valuten ſtark nach unten
engagiert.

Die fremden Deviſen ſchwächten ſich weiter ſcharf ab. Es
ſtellten ſich geſtern: Holland 909 G. und 911 B., Dänemark
529,25 G. und 530,75 B., Schweden 599,25 G. und 600 75 B.,
Norwegen 584,25 G. und 585,75 B., Helſingfors 132,75 G. und
„133,25 B., Schweiz 439,50 G. und 440,50 B., Wien 86,95 G. und
87,05 B., Deutſch- Oeſterreich abgeſtempelt 37,45 G. und 37,55 B.,
Prag 77,40 G. und 77,60 B, und Madrid 449,50 G. und 450,50 B.

Zahlungen in Kriegsanleihe. Reichsbehörden, denen durch
Banken Kriegsanleihe im Auftrage ihrer Kunden in Zahlung ge-
geben werden, verlangen plötzlich von den BVanken eidesſtattliche
Erklärungen, daß die Kriegsanleihen nicht gekauft, ſondern ge
zeichnet ſind. Die Banken haben beſchloſſen, ſolche Erſuchen ab
zulehnen und die Behörden an ihre Kunden ſelbſt zu verweiſen.
Offene Handelsgeſellſchaften können auch Stücke, die ihre Ge-
ſellſchafter gezeichnet haben, in Zahlung geben, nicht dagegen
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung die gezeichneten Stücke
ihrer Anteilseigner.

30 Millionen Ziegel für Nordfrankreich angefordert. Der
Wiederaufbaukommiſſion für Nordfrankreich und Belgien iſt der
Auftrag auf ſofortige Lieferung von 39 Millionen Ziegel bis
ſpäteſtens 1. Oktober d. J. zugegangen. Zur Lieferung ſollen
zuerſt die linksrheiniſchen Werke herangezogen werden. Dazu
werden die Herren Vergarbeiter hoffentlich mehr Kohlen fördern,
um der Forderung der Entente nachkommen zu können.

„HF' Sporkbertehte
Vorſchau auf Hamburg-horn

Mittwoch, den 24. September, nachm. 2 Uhr.
Aus dem mäßigen Programm der heutigen Rennen auf dem

Horner Moor ragt nur das Hamburger Creterium für
die Zweijährigen herbor, das mit einem Sh iſe für den
Züchter des Siegers und 40 000 Mk. an Geldpreiſen ausgeſtattet

iſt. e r R per e r m Faig einerganzen Anzahl von en ritten, die berei iegreiTerrn ſind. Wellenſchaum, der l als h Starter
Se verzeichnen: im ar Segen in

nnover und im Franz-Kind Ausgleich in Leipz Sarrwet
von

iſt: manze vor Tannenfels und Libelle. Jm Ludwig
luſter-Rennen, einem Ausgleich über 2400 Meter für
dreijährige und ältere Pferde, ſollte Goldkind, die Siegerin im
StutenBiennial 1919, vor einem neuen Erfolg eher Freilich
iſt Königin von Saba im Gewicht ſo günſtig geſtellt (35 Pfund
unter dem Höchſtgewicht Seigneur, 20 Pfund unter Goldkind),
daß die Stute, wenn ſie hier nicht gewinnt, wohl niemals ge-
winnen wird. Wir möchten aber doch zu Goldkind halten und
der anſcheinend nur für Platz deſignierten Robitſcheckſchen Stute
den zweiten Platz zuweiſen. Für die übrigen Rennen verweiſen
wir unſere Leſer auf unſere gewohnten

Vorausſagen:
Dichterin--Erda,
(Diſtel 2) Gemsjäger--Rottalmünſter,
Glückskind--Halt,

n r SeGoldkind-- Königin von Saba,
Wellenbrecher--Winterſaat,
Corinne--Gletſcher.

Halleſcher F. C. Am Mittwoch, den 24. September, nach
mittags um 5 Uhr auf dem Boruſſiaplatz 98 Schüler I gegen
Boruſſia Schüler I. Jn dieſem Spiele ſtehen ſich die zurzeit
wohl beſten Schülermannſchaften gegenüber.

Halle 96. Die leichtathletiſchen Jugendwettkämpfe be
ginnen am Mittwoch pünktlich um 430 Uhr nachmittags.
Klaſſe II (unter 16 Jahren) wird zuerſt ausgetragen. Teilnahme
an einer Konkurrenz iſt für jedes Jugendmitglied Pflicht. Mel
dungen werden bis zum Beginn der Veranſtaltung angenommen.

Auf das Lawntennisturnier 1919, veranſtaltet vom Tennis-
klub zu Halle a. S., E. V., und der Tennis Abteilung der Aka
demiſchen Sportvereinigung an der Univerſität Halle Witten
berg, das morgen auf den Spielplätzen der Peißnitz beginnt,
machen wir nochmals aufmerkſam.

V. f. B. Bitterfeld. Fortung I-Dölau gegen V. f. B. I
Bitterfeld (2: 3) Verbandsſpiel. Sportverein von 1910 III- Halle
gegen V. f. B. III Bitterfeld (1 2), Verbar dsſpiel.

n M e h
u

III

Die Poſtbezieher
der Halleſchen Zeitung werden gebeten,
die Bezugsgeld Beſcheinigung für das
4. Vierteljahr 1919 beim Briefträger,
wenn er vorkommt, einzulöſen oder, wenn
der Briefträger vergeblich dageweſen iſt,
den Betrag ſofort beim zuſtändigen Poſt
amt zu entrichten, damit in der Zuſtellung
der Halleſchen Zeitung am 1. Oktober
keine Unterbrechung eintritt.

m W
volrcher.für politiſche Nachrichten

geſamten übrigen

Hauptjchriftleiter Helm u
Verantwortiich für Politik: Helmut BöttcherVoliswirt ſchaft und Sport- Hans Heiling. für den

redaktionellen Teil Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſcher Zeitung, Halle a. S
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Konzert Direktion
Slegfried Kummerehl Halle.

Thalſasäle.
Arien- und Lieder- Abend

von

Heinrich Schlusmus
ehem. Kgl. Hofoper Berlin.

Vortragsfolge:
do 2. 2) Ruhe meine SeeleJ. a) Die Anmaeht

d) Der Heugierige S Traum m die 2
e) Sei mir gogrübt S h t meterDie Liebe hat gelegen 3 z das Ceheimnis
e) Der Doppelgänger 0) Zueignung

3. Arie 37 Elias“ Mendelssohn.Arie des René aus Maskenball Verdi.
5. Kavatine des Figaro aus „Barbier

von Sevilla Rossini,
Freitag. d. 10. OKt.,Mozartsaal, überräe ie V

KonzertVon

Prof. Alex. Pefschnikoff.
Vortragsfolge:

1. Sonate in B-dur Pietro Nardini,2. Violinkonzert A-dur Mozart.
Große e in C-dur f. Violinsolo Bach.

4. Suite für Violine u. Klavier op. 16 Heinr. Noren.

Karten zu Mark s*”.10, 4.10, 3.10, 2.10
bei Heinrich Hothan.

ILIIIIICCIIAGAMAILIILIIIIILIIIILIIBMBMKLIIBLILIIILII
Allgemeine In Vortrags-deutsche eKonzert u. 8 0 U 0 r

Zontral-Büro: Würzbursg, Pometi e n

Thalla Festsäle
Zzuklus- Konzerte

Abend 7. OktoberKannersängern Herwino Bovetti, Nänchen

(Lieder- und Arienaben9)
II. Abend 27. Oktober
Der Tanz im Spiegel der Zeiten

Balletmeisterin MHary Zimmermann. Opern-
haus Berlin, Dr. Felix Günther Berlin

Der Abend bietet durch Wort, Ton und Tänzeein Kulturbild in der Entwicklung des Tanzes
III. Abend 25. November
Kammergän ger einrieh llonsel (Denor), Iamburg

agner- und Liederabend)
IV. Abend 2. Dezember

Kammermusik- Abend
Bdith von Voigtläünder,. Berlin. MariaSehramm. Berlin, Paul Schramm, Berlin
Die unpersönliche Dauerkarte für die 4 Abende

Kostet zuzüglich städtischer Billetsteuer

Jeder Abonnent erbält die im Verlage der De-
kovor erscheinende illustrierte Zeitschrift Konzert
ung Bühne kostenlos durch die Post zugestellt

schlieblich Musikalienhandlung Heinr. Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, r e n ab heute entgegen

r

I. Platz M. 10, II. Platz M. 6,

Bestellungen auf Abonnements übernimmt aus-

Der Konrertſlügel ist e n ren der Firma R. Koch.

LIIIIIILIIIAILIICLIIIIIIIIILIIIIIIIII

Seugnisbücher
für Städtiſche Mittelſchulen

der Stadt Halle-Saale
empfiehlt in vorſchriftsmäßiger Ausführung

Buch u. Kunſtdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 7801.

Tanzschule Hicolaus
Leipuigerstr. 63. Fernspr. 5983.

An einem am 3. Oktober beginnenden kleinerem

2 Privat-Abend- Zirkelän allen modernen Tänzen für Altere Damen n T
Herren können noch einige Herren teilnehmen.

Mässiges Honorar. Gefl. Anmeldungen erbittet
Lehrer an der Gau-HochschuleAlbert Nicolaus, d. Bundes Deutseh. Tanzlehrer.

Lonzert- Direktion Siegfried Kummereohl, BHalle,

Auf viel
seitigen Wunsch

Zweiter Aben
in den

„Thaliasälen“ am Donnerstag, den 25. September, abends */28 Uhr

Pantomimische Tanzspiele
c

Ausführende:
NMoa Mandu mit ihrem Partner Harry Gochel

und Ensemble.

Nach grösstem
Erfolg

Karten zu MK. 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 bei H. Hothan und R. Koceh.

Konzert- DirektionSiegfried mere
Mozartsaal: Mittwoch, den 1. Oktober 1919, abends 8 Uhr

Cumberland
miüt seimem Wanzmedium?

Neue Wachsuggestionen.
Karten zu Mk. 5.10, 4.10, 3.10 bei Heinrieh Hothan.

Fernsprecher 5692

C

Marienstrasse 2

S lanos
großes Lager, neue

und gebrauehte,
darunter Perzina,

Blüthner usW.,
prima Friedens ware.

H. Lüders,
Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

m Platze,
Ankanf alter Pianos.

H. Schnee Naehl.,

Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362.

e eeecenrrennnee r
Die Verlobunmng ihrer jiingsten

Tochter Ottilie mit dem Guts-
besitser Herrn Hugo Brömme
in Ober Maschwits bei Halle
beehren sich hierdurch angu
sei gen

Rabats bei Peissen,
un September 1919

Gutsbesitser

Ludwig Herrwig
und Frau Agnes geb. Fakn.

S L L XILLELX II LILIXAXIELIEILAXIIEL III

Meine Verlobung mit Frl.
Ottilie Ferrwig, Tochter des
Gutsbesitsers Herr Ludwig
Herrwig und seiner Frau Ge-
mahlin Agnes geb. Jahn in
RFabats bei Peissen,
ich mir an g.

Ober-Maschwits bei Halle,
an Septemder 1919

Hugo Brömme,

erlazebe

Gutsbesitsaer.

In eo

Angebot
Spelsezimmer.
herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher b ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert artiek acht

Inh. Richard Ziemer,
all a. S., Alter Markt 2.

enrumpthalter Kae Steinstr. 84

Sonnabend, den 29. September, abends 7 Uhr endete ein Schlaganfall dasqnalvolle Leiden meines lieben Mannes, Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers und

Chemilkers

Dr. Dhil. Harry Kirchhoff.
Um stilles Beileid bitten

Rosemaria Kirehhoſf
Minna Kirchhof geb. Pampel
Dr. Richard Kirehhoff, Berlir-Lichterfeldo
Gertrud Kirchhoſf geb. Maibauer
Hans Schmidt,
Walter Kirehhoſf.

RaTto, Refiatrabßo 00, den 23. September 1019.
Auf Wunsch des Veretorbenen fand die VFinäscherung in aller Stills am W. Sept. auf dern

Gertraudeufriedhofe statt.

Margarete Kirchhof geb. Schmidt

Sandersdorf bei Bitterfeld

r n

po Mener.
Tägl. abends 7, Uhr
Wie einst im Mal.
Operette v. W. Kollo,
Vorverkauf 9 u. 5 7.

Operetten- Theater.

8 Vhr
Kehwarzwaldwäde

m Ia 10 u. 4--6.

liehr. Befhmann

Werkstätten
för Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große SteinstraGe 79-30,

Sehlafzimmer jeder Brt.

Stadt- Theater
Mittwoch, 24. Sept. 191S Fitn 7 Ende 11 u

Die Huyenotten.
Donnerstag:Zar und Zimmermann. 2mee en
Elektriſche 9

Glühlumpen
zu Fabrikpreiſen
Hönemann

v 1. Tel.

m

2

Es

S
Elektr.-
Spiritus-
Bolzen-

(ollveſeintagehen
I

malen un a
H. krasemann, a b

nurSehmeerstr. 19. Transp. Kachelöfen neue
Irisch. Oeten, ſchlagr Heerdein großer Auswahl.

Kinderheim Rudolſtadt Ghristian Glaon,
Erholbed. K. v. 3--12 J. f. l nur Gr. Klansitr. 21nete e nPreis 50 Mk. wöchentl. K. m. uSchulbeſ. 150 Mk monatl.

Schweſter von Ranke
und v. Oheilmb.

Scheuertücher
iehltI. Sehnee nacif. r Steinstr.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen GoldAufd-Dechen u. -Schläuehn

prima Aus landmgre vom Lager lieferbar,
neu, in allen Größen
a beſondere Vorzugspreiſe. lagen unt.

N. 4837 an Rudolf Mosse Düſſeldorf.

Pulkan-Feuerungsmaleria

vollwertiger Ersatz für Briketts
Hefert in Fuhren frei Gelass

I. F. Roeser. ein. 76.

Rasierseifenin Stangen von Gübbse, London und
Bertin Vie., Paris, desgleichen

Toilettenseifeneinſte den und billigere Sachen

Hotlieteranten
Poststr. 9,10,

Sil ber.

n verſchiedenen Größen und Preis
lagen liefert an Wiederverkäufer

Chr. Dietterle, Rannheim R. 4.21.
Firma bebördlich zum Großhandel zugelaſſen

Von dor Roise zurück.
Zzahnarzt Lückeke

Alte Promenade 1 a.

Ihre am 15. September 1919 statt-
gefundene

Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Heinrich Homann u. Frau
lise geb. Rahe.

Dölau-Falſe, Ostraustrasse T0.

e EIIEStudien Assessor r Walther

botte Walther geb. Pfautseh
Vermänhlte.

Halle a. S., den 22. Sepember 1929.
Reichardtstraße
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212. Jahrgang. Nummer 970. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, den 23. September 1919.

Die Moroöpläne der Halleſchen Kommuniſten
Die geſtern an dieſer Stelle mitgeteilten Enthüllungen über

die Mordpläne der Kommuniſten in Halle haben blitzartig in das
infernaliſche Gewebe hineingeleuchtet, das von Verbvecherhänden
über die Stadt geſpannt werden ſollte und zum größeren Teil
zatſächlich bereits fertig geknüpft war. Die Vorbereitungen
waren tatſächlich alle ſoweit getroffen, daß die Schlingen in
nächſter Zeit zugezogen werden konnten. Zu „Agitationszwecken“,
in Wahrheit und ganz anderen Gründen war die Stadt von den
Kommuniſten in 7 Diſtrikte geteilt worden, wie in einer
übrigens ganz öffentlichen Verſammlung der Kommuniſtiſchen
Partei unlängſt mitgeteilt wurde, und zwar in Zentrum, Oſt,
Kord, Süd, Weſt, Trotha und Cröllwitz, und jeder dieſer Diſtrikte
unterſtand einem Führer, mehreren Aktionsleitern und wurde
van einer Reihe Agenten „bearbeitet“. Der Zweck dieſer Organi-
ſation war angeblich eine ſorgfältigere Durchführung der Agi

tation, Ueberwachung perſönlicher Verhältniſſe
und des Verkehrs der Kommuniſten durch die Diſtriktsführer,
u. a. um zu verhindern, daß ſich Spitzel in die Organiſation ein
ſchmuggelten. Daß die Abſichten in Wirklichkeit nach auf ganz
andere Ziele hinausliefen, iſt wach den Enthüllungen einwandfrei
als feſtſtehend zu betrachten. Bemerkenswert iſt in
höchſtem Maße, daß die Einteilung Halles in
ſieben Diſtrikte auffallenderweiſe dem als
„Siebener Ausſchuß ausgegebenen „Revo-
lutionstribunal“ entſpricht. Ueber die Aufgaben dieſes
ganz nach bolſchewiſtiſchem Vorbilde geſchaffenen „Revo
lutionstribunals“ kann kein Zweifel mehr beſtehen. Jn
einer K.P.- Verſammlung Anfang September in Halle wurde die
Ermordung einer Reihe von Leuten angedeutet, die im Verdacht
ſtehen, „Spitzeldienſte“ zu tun. Bei dieſer Mordaktion hatte man
es zweifellos nicht allein auf ſogenannte notoriſche „Spitzel“ ab
geſehen, ſondern überhaupt auf Perſonen, die dem
Treiben der kommuniſtiſchen Meuchelmörder aus irgendwelchen
Gründen unbequem waren.

Die ganze Affäre läßt einmal kraß erkennen, was für Ele
mente es ſind, die die Revolution emporgetragen hat, und die
ſich mit ihren „idealen“ ſozialen und menſchlich „hochſtrebenden“
gbſichten brüſten. Verbrecher und Meuchelmörder! Die führen-
den Geiſter der hieſigen K. P. holen gedungene Bravos aus
Nünchen, Spezialiſten ihres Handwerks jedenfalls, die gewiß
ſchon manches unerklärlich Verſchwundenen Blut auf ihrem Ge
wiſſen haben, nach Halle, um ſie hier auf unangenehme Gegner
zu hetzen! Es iſt kein Wort darüber zu verlieven, daß die An
ſifter ebenſo ſchlimm ſind, wie die Mörder ſelbſt. Und als die
Nünchener Geſellen von ihren ſauberen Brüdern nicht das be
kommen, was ſie für ihr blutiges Geſchäft verlangen, da über
fallen ſie auf offener Landſtraße ehrliche Leute und halten ihnen
den Revolver vor die Stirn: „Geld oder Leben!“ Sehr angziehend
iſt es übrigens, zu underſuchen, woher es kam, daß die K. P. im
entſcheidenden Augenblick ſo ſchwach bei Kaſſe war, daß ſie den
Nünche panen die verſprochenen Silberlinge oder Rubel
nicht aus n konnte. Jn einer K. P.- Verſammlung Mitte des
Nonats hatte ſich der nunmehr auch inhaflierte Vor
ſtzende Steinbrecher vor ſeinen Leuten gegen die Anſchuldigung

zu verantworten, daß er 30 000 Mark an Partei-
geldern unterſchlagen habel Saubere „Genoſſen“! Jn
derſelben Verſammlung trat man übrigens auch warm für ein
zuſammengehen der K. P. mit den hieſigen Unab-
hängigen Brüdern ein; weiter wurde die intereſſante Mit
teilung gemacht, daß, da die Parteikaſſe durch Unterſtützung von
politiſchen „Flüchtlingen“ ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſei,
das vorübergehende Ausbleiben „auswärtiger“ Gel-
der ſehr ſchmerzlich empfunden werde.

Es darf angenommen werden, daß die aufgedeckte Mord
aktion in Zuſammenhang mit größeren interlokalen Putſchen
der Unabhängigen und Kommuniſten ſteht. Daß eine ſolche
Putſchbewegung mit allem Hochdruck angeſtrebt wird, iſt zweifel
los. Für Mitteldeutſchland ſind, wie wir zuverläſſig höven, die
Aktionen auf Mitte Oktober ins Auge gefaßt. Die Abtions
programme ſtehen längſt feſt. Als erſter Zweck iſt die Ent
waffnung der Reichs wehr feſtgeſetzt; ein Ziel, deſſen
Erveichung nicht gerade ausſichtsvoll erſcheint. Auf alle Fälle
darf als feſtſtehend angenommen werden, daß die „Revolutions
tribunale“ für den Fall der Putſchaktionen in Tätigkeit treten
ſollen. Jn welcher Weiſe das geſchehen ſoll, das zeigt die
geſtrige Enthüllung zur Genüge. Nichts anderes, als in dem be
kannten Dunkel der Generalſtreiksſtimmung und der Straßen
unruhen Meuchelmorde auszuführen!

Das Unabhängige Halleſche „Volksblatt“ bringt am Schluß
des geſtrigen Polizeiberichtes über die Verhaftungen eine Notiz,
in der es weit von den Kommuniſten abrückt. „Dieſe angeblichen

„Kommuniſten“ ſchreibt das Blatt ſcheinen ebenſolche
Leute zu ſein, wie ſie in München bei der Erſchießung der Gei
ſeln beteiligt waren.“ Sehr richtig. Gbenſolche Leute, wie ſie
in Halle bei der gräßlichen Ermordung des Oberſtleutnants von
Klüber beteiligt waren. Wenn auch an ſich die ſog. Unabhängigen
und die ſauberen „Kommuniſten“ in Halle einander ſpinnefeind
ſind, ſo iſt das doch ſozuſagen eine mehr äußerliche, eine rein
perſönliche Abneigung. Jeder mißgönnt dem anderen den „ESr-
folg“. Jn dem, was ſie wollen, geben ſich die feindlichen Brüder
kaum etwas nach. Die U. S. P. Halle, die unter Koenens Ein
fluß ihrer Auffaſſung und Betätigung nach zum radikalen lin
ken Flügel der W. S. P. D. gehört, der ſich um GeyerLeipzig
und Däumig- Berlin gruppiert, iſt in ihren Tendenzen durch
aus kommuniſtiſch. Die Ziele, denen ſie nachgehen, find
Sturz der Regierung, Beſeitigung der jetzigen Wirtſchaftsocrd-
nung, Durchführung des Sozialismus durch das
Räteſhſtem. Der Weg hierzu führt für die Radrkalen der U. S. P.
unter Ausſchaltung der Parlamente über die Diktatur der
Minderheit, praktiſch alſo Terrorismus mit allen ſeinen
unvermeidlichen kriminellen Begleiterſcheinungaen und Anſchluß

an die dritte bolſchewiſtiſche Jnternationale.

Ob die gegenwärige Stimmung der Raſſen den
Aktionsplänen der kommuniſtiſchen Drahtzieher günſtig iſt,
das ſcheint erfreulicherweiſe recht zweifelhaft. Selbſt in be
teiligten, führenden Kreiſen der Unabhängigen gibt man eine

ausgeſprochene Jndifferenz und Streik, um nicht zu ſagen:
Revolutionsmüdigkeit der Menge zu. Den tatſächlichen Stand
der Verhältniſſe wird die Entwicklung ſelbſt lehven.

r

Den geſtrigen Mitteilungen über den Schwindel von
Kilians „Hungerſtreik in Gefängnis“ ſei folgendes nachge
tragen. Der Unterſuchungsrichter beim Land-
gericht ſtellt in bezug auf die zwei Artikel des „Volksblattes“
folgendes feſt: „Das Verfahren gegen den Schriftleiter Otto
Kilian zu Halle iſt mit der denkbar größten Beſchleunigung
geführt worden. Die 132 Seiten in Maſchinenſchrift umfaſſende
Anklageſchrift iſt bereits am 9. September fertiggeſtellt. Sie iſt
nach Anfertigung der nötigen Reinſchriften dem Angeklagten als-
bald zugeſtellt worden. Der Hungerſtreif Kilians hat darin be
ſtanden, daß er vom Dienstag, den 16. September, nachmittags
bis Freitag, den 19. September nachmittags die Annahme der
Anſtaltsverpflegung verweigert und nur die von
privater Seite reichlich für ihn eingeführten
Lebensmittel verzehrt hat. Von dem Stande der Vor
unterſuchung hat der Verteidiger Kilians dauernd Kenntnis
gehabt

Jm Ferchlandt- Prozeß iſt die Vorunterſuchung ſo
weit beendet, daß die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht dem
nächſt beginnen werden.

Halle uns Amgebung

Halle, 23 September.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
T Roßfleiſchverkauf. Am Mittwoch, den 24. d. M. können

die bei den Roßfleiſchhändlern: Möbius, e erkte 78,
Müller, Pfännerhöhe 41, Quandt, Langeſtr. 21, Johs. Thurm,
Glauchaerſtr. 79, zum Roßfleiſchbezug angemeldeten Perſonen
125 Gramm Roßßfleiſch oder Wurſt aus Roßfleiſch entnehmen.
Der Verkauf darf nur nach den Nummern der Kundenliſte er
ſeer Die Roßfleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schau

nſtern bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen
Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf ſind
die von den Roßfleiſchhändlern ausgehändigten Marken und der
v Nr. 25 vorzulegen. Die Marke 403 iſt von
den Roßfleiſchhändlern für jedes verkaufte Viertelpfund Fleiſch
oder Wurſt abzutrennen. Ein Anſpruch auf Verabfolgung von
Fleiſch beſteht nicht, vielmehr kann dies nur ſoweit abgegeben
werden, als der Vorrat reicht, im übrigen muß Wurſt entnommen
werden. Die abgetrennten Marken 403 ſind von den Roßfleiſch
händlern bis zum 26. d. M. an das Stadternährungsamt,
1. Obergeſchoß, Saal links, zu 100 Stück Wir in verſchloſſe-
nwem, mit der Firma verfehenem Umſchlag abzuliefern. Der
Kleinhandelsverkaufspreis beträgt 2,60 Mk. für 1 Pfo. Fleiſch
ohne Knochen, 2,20 Mk. für 1 Pfd. Wurſt.

Kunſthonig. Auf Grund der Bundesraksverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kunſthonig wie folgt
m Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 24. September.
Es kann für jede Perſon eines Haushaltes 4 Pfund abgegeben
werden. Der Verkaufspreis beträgt 78 Pfg. für das Pfund loſe
Ware und für gepackte Ware 80 Pfg. Die Käufer ſind ver
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Kunſthonig einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden
liſte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennunder Marke 401 des Warenbezugsſcheines 25. Die Verkäufer ſind

verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh-
w Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen
8 Tagen einzureichen. Zuwi dlungen umterliegen der
Beſtrafung nach F 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei (kein Erſatz), Fork
ſetzung der 4. Sonderverteilung, am Mittwoch, den 24, Sep-
tember in der Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 53 001——58 000
vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 658 001
bis 63 500 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines
W können 50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 1,85 Mk.

r 50 Gramm abgegeben werden. 10 Gramm Trockenei ent
ſprechen der Güte eines Eies. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt beveitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 24. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 10 501 bis
11 000 nur vormittags von 8--12 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 50 Pfg. abgegeben
werden, ſofern der Verkauf noch nicht in Spalte 7 des Lebens-
mittelſcheines u iſt. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den 24. Sep
tember auf den Abſchnitt 15 für die eingetragenen Kunden bei
dem Molkereibeſitzer John, in beiden Verkaufsſtellen Gr. Goſen

17 und Kl. Ulrichſtraße 26. Auf jeden Abſchnitt wird

t t ehe eng. e en W i nd,27. September uliefern.
Herabſetzung der Milchration. Auf Grund der Verord-

nung über die Bewirtſchaftung von Milch und den Verkehr mit
Milch vom 3. November 1917 BGB. S. 1005 und der Verordnung
des Magiſtrats vom 80. Januar 1918 wird infolge der ſtändigen
Abnahme der Milchzufuhren nach Halle die Milchmenge, welche
auf die Milchkarten der Klaſſe III abgegeben werden darf, von
Donnerstag, den 25. September an von Liter auf täglich
x Liter herabgeſetzt. Die Milchhändler werden verpflichtet,
zur Herbeiführung des zu ordnungsmäßiger Verteilung er
forderlichen Ausgleiches die Milch, die ihnen nach Abgabe an die
Bezugsberechtigten ich übrig bleibt, unverzüglich an die
Sammel und Ausgleichsſtelle (Jnſpektor Morgenthaler, Linden
ſtraße 52) abzuführen. Jede Zuwiderhandlung iſt mit der Strafe
des Gefängniſſes bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark bedroht. Auch wird die Nichtbefolgung mit ſo
e Entziehung der Befugnis zum Milchhandel getroffen

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in dieſer Woche
v Verkauf den Reis am Mittwoch, den 24. und am

nnerstag, 25. September abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden
hierdurch aufgefordert, am Mittwoch, den 24. September im
Stadternährungsamt, Zimmer O9, in den Dienſtſtunden von 8 bis
1236 Uhr die Bezugsſcheine für Sacharin abzuholen. Ein Ausweis iſt mtaubrigge.

Angehdörige der Kriegsgefangenen haben wiederholt dem
Truppenteil, von dem ſie Unterſtützung (die ſogenannte Ge

genenlöhnung) beziehen, die Rückkehr der Gefangenen nicht
o fort bekanntgegeben. Jn den meiſten Fällen wird dem

Druppenteil von der Rückkehr eines Gefangenen zu ſpät Mit
teilung gemacht, wodurch erhebliche Ueberzahlungen an Löhnung
vorkommen. nun die überhobenen Brträge unbedingt zurückerſtattet werden müſſen, die Angehörigen aber infolge der ſhlech

ten Wirtſchaftslage den Betrag nicht oder nur mit Schwierig
keiten zurückzahlen können, entſtehen unliebſame Weiterungen,die durch eine entſprechende ſofortige Nachricht an die Truppe

vermieden werden. Den Angehörigen wird daher empfohlen, die
kehr eines Gefangenen dem betr. Truppenteil ſofort mitzu
eilen.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler feierte
am Sonnabend ſein 10. Stiftungefeſt im großen Saal des Hotels
„Kaiſer Wilhelm“ durch eine glänzend gelungene Veranſtal
tung, der etwa 400 Perſonen beiwohnten. Als Höhepunkt des
Feſtes iſt der feingeiſtige Vortrag des Dekans der philoſophiſchen
Fakultät unſerer hieſigen Univerſität, Prof. Dr. Menzer, zu be
trachten. Er ſprach in ſeiner bekannten tiefgründigen Weiſe
über Erziehungsideale und den Perſönlichkeitsbegriff. Ein Vor
ſpruch, verfaßt vom Vereinsmitglied Dr. Fritz Strube, vorge-
tragen von Unterprimaner Bilkenroth, eröffnete die Reihe der
weiteren Darbietungen. Die Geſchwiſter Hanni und Gertrud
Schülbe ſpielten ſodann mit tiefem Verſtändnis die Bedur-
Symphonie (Finale) von Schubert vierhändig für Klavier. Frl.
Annemarie Hentſchel erfreute hierauf die Zuhörer mit der treff
lichen Wiedergabe der neckiſchen Arie aus dem Freiſchütz
„Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“ und trug weiterhin
mit ihrem Bruder, dem Mitglied stud. mus. Gottfried Hentſchel,
das bekannte „Spielmannslied“ von Hildach für Geſang und
Violine mit ſchönem Gelingen vor. Den Beſchluß der künſtle
riſchen Darbietungen bildete der formvollendete Vortrag des
ſchwierigen „Prologs“ aus dem Bajazzo von Leoncavallo und
des Liedes aus der Oper „Undine“ „An des Rheines grünen
Ufern“ durch das Mitglied Erich Blaſche. Reicher Beifall wurde
all den Vortragenden zuteil. Der erſte Vorſitzende des Vereins,
Bankier Rudolf Somburg, gab in ſeiner Jubiläumsanſprache ein
abgerundetes Bild über den Werdegang des Vereins und ſtellte
feſt, daß der Verein bei ſeiner Begründung im Jahre 1909 nur
38 Mitglieder zählte, während er ſich jetzt eines Mitglieder-
beſtandes von rund 200 erfreuen kann. Der Redner betonte
auch ganz beſonders die ſteten harmoniſchen Beziehungen
zwiſchen Verein und Schule und ſchloß mit einem Hoch auf die-
ſelbe ſowie guf das Lehrerkollegium, von dem eine größere An
zahl Herren der Feier beiwohnten. Oberrealſchuldirektor
Dr. Schotten ſprach dem Verein und dem erſten Vorſitzenden
für die bisher geleiſtete Tätigkeit ſeine vollſte Anerkennung aus
und übermittelte herzliche Glückwünſche für den weiteren Werde-
gang des Vereins Den Beſchluß der alle Teilnehmer hoch
befriedigenden ſchönen Feier bildete ein geſelliges Zuſammen
ſein, bei dem noch viele Erinnerungen zwiſchen den Lehrern
und den alten Schülern ausgetauſcht wurden. Den orcheſtralen
Teil des Feſtes erledigte die Görlachſche Kapelle.

Steuerzahlung. Die Erhebung der Staats und Ge-
meindeſteuern durch die ſtädtiſchen Steuererheber hat begonnen.
Wegen der erheblichen Verzögerung der Veranlagung muß jetzt
die Steuer für April September 1919 erhoben werden. Es wird
erſucht, die fälligen Steuerbeträge bereit zu halten Soweit Um
buchung auf ſtädtiſche Konten bei Bankhäuſern und beim Poſt
ſcheckamt Leipzig (Nr. 35 200) beantvagt worden iſt, wird baldige
entſprechende Auffüllung des Guthabens bis auf den Betrag der
fällig gewordenen Steuern empfohlen.

Wohnungasſcheine müſſen ſich in dieſer Woche die Ein
wohner von Halle, die noch keinen ſolchen beſitzen und deren
Familiennamen mit den Buchſtaben T beginnen, in den zu
ſtändigen Reviermeldeſtellen ausſtellen laſſen.

Vorſicht im Genuß von Räucherfiſchen und ausländiſchem
Speck. Es haben ſich in der letzten Zeit eine Anzahl zumeiſt zum
Glück leichterver Geſundheitsſtörungen, vor allem Magen-Darm-
katarrhe, nach dem Genuß von Räucherfiſchen und ausländiſchem
Speck bemerkbar gemacht. Der. Bevölkerung wird daher empfohlen
1. alles ausländiſche Fleiſch nur nach gehöriger Wäſſerung zur
Entfernung zerſetzter Konſervierungsſalze zu genießen; 2. alles
ausländiſche Fleiſch zur Abtötung von Krankheitskeimen und
möglichſten Unſchädlichmachung von Giften nur gehörig durch-
gekocht oder durchgebraten zu genießen; 3. alle irgendwie ver-
dächtig ausſehenden, verfärbten oder übelriechenden Nahrungs-
mittel, vor allem Fleiſch und Fiſche, vollkommen vom Genuß aus
zuſchließen.

„Die heutige Loſung des jungen Mannes“ lautet das
Thema, über das Werkmeiſter P. Krauſe, Berlin, am Mitt-
woch um 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſt-
ſtraße 29, ſpricht. Zutritt frei.

Cumberland Abend. Vielfachen Wünſchen aus dem Publi-
kum nachgebend, hat ſich der erfolgreiche Pſhchologe Cumberland
entſchloſſen, am Mittwoch, den 1. Oktober im „Mozartſaal“ einen
Kammer-Experimental-Abend zu veranſtalten. bei welchem neue,
in Deutſchland noch nie geſehene Wachſuggeſtions- und hypao
tiſche Experimente, u. a. das „Tanzmedium“ vorgeführt wird,
das letztens in Berlin ſo ungeheures Aufſehen erregte. Karten
bei H. Hothan.

Schwindler. Auf Grund von gefälſchten Ausweiſen ver-
ſuchen zurzeit mehrere Schwindler bei Behörden und Fürſorge-
ſtellen Geld zu erſchwindeln und Unterſtützung zu erlangen. Die
Ausweiſe tragen einen ungewöhnlich großen, gefälſchten Stem-
pel „Zentrale für Austauſchgefangene, Bremen“. Der Haupt
ſchwindler wird wie folgt beſchrieben: hinkender Gang, lockeres
Gebiß, etwa 30 Jahre alt und tritt meiſtens als Vizewacht
meiſter auf.

e

Stadttheater. Heute Dienstag, wird „Hannerl“ wieder
holt. Mittwoch gelangt Meyerbeers Oper „Die Hugenotten“
in der bereits bekannt gegebenen Beſetzung zur Aufführung.
Donnerstag „Zar und Zimmermann“. Freitag „Der Erb-
förſter“. Sonnabend „Egmont“. Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Flachsmann als Erzieher“. Sonntag abend „Die
Hugenotten“.

Heinrich Schlusnus, Bariton an der ehemaligen Königl.
Hofoper, iſt für den 2. Oktober zu einem Lieder und Arienabend
gewonnen worden. Genanntem Künſtler geht ein ſehr guter Ruf
voraus und wird deshalb allen Kunſtfreunden der Beſuch dieſes
Konzerts wärmſtens empfohlen. Vortragsfolge iſt im heutigen
Jnſerat aufgezeichnet. Karten bei H. Hothan.

„Dekovor“. Jn einem Aufruf, den die „Dekovor“ hier zu
ihren Konzerten verſendet, teilt ſie mit, daß ſie in zwei eigenen
Zeitſchriften „Der Künſtlerbote“ für die Künſtler und
„Konzert und Bühne“ für die Abonnenten ihrer Veran-
ſtaltungen weiter aufklärend wirken will. Für die 4 Zyklus-
konzerte werden unperſönliche Abonnements auf 4 Karten
lautend zu volkstümlichen Preiſen ausgegeben, dadurch wird der
Allgemeinheit der Beſuch erſtklaſſiger Konzerte ermöglicht. Die
Ausgabe der Abonnements beſorgt die Muſikalienhandlung Hein-
rich Hothan, Große Ulrichſtraße 38, Tel. 2335. Näheres iſt aus
dem Jnſerat der heutigen Nummer erſichtlich.

T I
ne gensind sparsam im Gebrauch und besonders praktischfür die Reise. Die Packung ist klein und Nandich

der Inhalt nicht flüssig; er kann daher durch Aus-
laufen Taschen und Koffer nicht geren

In den einschlägigen Geschäften erhältlich,

—v4



da m des Auf dem Schachte 2 der Deutſchen SolvayWerke im benazgh,mit Freuden angenommen habe. Unter dem Wahrzeichen des barten Oſternienburg ſtürzte in der Sonntagnacht der Nacht.
Hyffhäuſerdenkmals, das in dieſen ſchweren Zeiten mehr und wächter Johann Bloch in eine tiefe Ausſchahtung und zog ſih
mehr zu einem vaterländiſchen Wallfahrtsorte geworden iſt, dabei ſo ſchwere ungen zu, daß er nach kurzer Zei ver

nden durchgreifende Beratungen über die Ovrganiſation des ſtarb. Es iſt dies der te Unglücksfall mit tödlichem Ausgang
Zſchortan, 22. Sept. (Jn der Deutſchnakkongken Bundes ſeine Satzung und über die Kriegsbeſchädigten, Kriegs der ſich in dieſem Monat hier ereignet.

Volkspartei) e dieſer Tage Dr. Hoffmann- hinterbliebenen und Kriegsgefangenen Fürſorge durch die Buttſtädt, 22. Sept. (Städtiſches.) Mit dem 1. Hk,
Kutſche Halle über die Zeitlage und Zeitfraägen. Kriegervereine ſtatt. Sie ergaben einmütige Bekenntnis tober erhält das hieſige Rechnungsamt den Titel „Finanzamt“
erntete mit ſeinem zweiſtündigen Vortrage reichen Beifall. zur noch engeren Geſchloſſenheit der im KyffhäuſerBunde durch Zugleich kommen weitere einſchneidende Aenderungen in Frage

p. Magdeburg, 22. Sept ie Provingzialſtelle die Landesverbände vereinten 82 000 Kriegervereine zum Wohle ſo wird vom nächſten Monatserſten ab das Rechnungs reſp
für Gemüſe und Ob ſh hat bei der Feſtſetzung der Groß des Vaterlandes und legten die Wege und Richtlinien der kame Fi nicht einer Behörde in Weimar, ſondern dem Reich.

preiſe die Kreiſe der Proving in drei Gruppen einge radſchaftlichen 7 e für die dringenden Arfaabey der nächſten finanzamt in Rudolſtadt unterſtehen. Auch das Steuerein,
teilt, und zwar ſo, daßund Halle, der Sdalkreis owie die Landkreiſe Delitzſch,
burg, Schleuſingen und Ziegenrück, zur Gruppe 2 die KreiſeAſchersleben, ehe Eisleben, Erfurt Stadt und Land, Hal

berſtadt Stadt, Heiligenſtadt, Liebenwerda, Mansfelder Gebirgs
Schweinitz, Torgau, Weißenfels Stadt

it Worbis, Zeitz Stadt undGruppe 3 die anderen Kreiſe gehören. Für die
Gruppe 1 gelten die höchſten, für Gruppe 2 die mittleren und für

kveis, Quedlinburg Stadt,
und Land i Wittenberg,
Land und zur

Gruppe 3 die niedrigſten Preiſe.
Vom Kyffhäuſer, 22. Sept.

ſammlung des Kyffhäuſer-Bundes.) Jm
ſaale des Burghofes auf dem Kyffhäuſer waren die Vertreter
des KyffhäuſerBundes der deutſchen LandesKriegerverbände
zum erſten Male unter dem Vorſitz ihres neuen 1. Präſidenten,
Generaloberſt von Heeringen, zuſammengetreten. Vor Eintritt
in die Tagesordnung konnte Generaloberſt von Heeringen die
Mitteilung machen, daß Generalfeldmarſchall von Hindenburg

1 die Stadtkreiſe Magdeburg

u 8. Vertreterver-

Zukunft feſt. ug der Verjüngung,
Merſe deutſche Kriegervereinsbewegung geht, fand bei

vereinsweſens bildet.

Jn der vorletzten Nacht drangen Einbrecher

Kaiſer

Zentnern Zucker geſtohlen. An der weiteren

ratungen lebhaften Ausdruck, ſo daß die Vertreter in die deutſchen
Gaue zurückkehren konnten mit dem lebendigen Gefühl, daß d'e
18. Vertreterverſammlung des Kyffhäuſer-Bundes ein neuer
wichtiger Markſtein in der weiteren Entwicklung des Krieger

n. Cöthen, 23. Sept. Diebſtähle. Ungläücksfall)
baracken auf dem Viehmarkt ein, die jetzt vom Auflöſfungskom
mando des 21. Armeekorps als Geſchäftsräume benutzt werden,
erbrachen eine Geldkaſette und raubten etwa 7000 Mark. Die
Täter, die mit den Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein
müſſen, ſind noch unbekannt. Auf dem Güterbahnhof der
Cöthen -Radegaſter Kleinbahn wurde in der vorletzten Nacht ein
Güterwagen erbrochen und von der Ladung ein Sack mit zwei

Gelegenheit ſind die Spitzbuben dann aber wohl geſtört worden.

durch die ganze
allen dieſen Be

Umgang

in die Lazarett
Beſuch zweier Geſchä
einem Buffet herausnehmen wollen. Sein neben ihm ſtehender
langjähriger Freund bemerkte in dem Buffet eine Piſtolentaſche,
die er öffnete, um ſich die darin befindliche Piſtole anzuſehen.
Jm gleichen Au
nicht geſicherten
ſeite getroffen, mit einem Aufſchrei tot zuſammen.

ziehungeweſen wird inſofern geändert, als die Gemeindeſteuern
nicht von der Gemeinde für ſich allein, ſondern Staats und Ge.

meindeſteuern vom Fi iLeipzig, 22. Sept.
Am Sonntag nachmittag
Meusdorf bei Leipzig, Julius Guthardt, durch unachtſ

nanzamt zuſammen eingezogen werden.
(Vom Freund erſchoſſen
iſt der

Amen
mit einer r ums Leben gekommen. Guthardt, der

tsfreunde hatte, hat einige Papiere aus

nblicke krachte auch ſchon ein Schuß aus derFiſtole und Guthardt brach, in die vechte Bruſt

Ausnutzung der

mWetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Mittwoch Meiſt trübe, milder zeitweiſe Regen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, u Halle 3. Tel. 1382,
Poststrasse 1I2.

1383, 1692.
Ausführung aller bankmähigen Gesohütte

4 Stellen Angebote
Bächereimaſchinenfabrik

ſucht welcher die Branche aus langjäbrigereinen Herrn, tteh genau kennt u. der den Schrift-
wechſel mit der Kundſchaft nach kurzen Angaben ſelb-
b ig führen kann. Schreibmaſchine und Stenographie

edingung. Ausführliche Angebote mit Zeugnisabſchriften
nd Gehaltsangabe unter Z. 2064 a. d. Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

foeoeor —n R —ST|]-ſcccgg Stellen Geſuche JSuche z. 1. od. 15. Okt. tücht.

Wirkſchafterin
für einfachen ſtädt. Land

e ae nmach., achten,giabr Zeugn. Bedingung.

r r r.nburg be ein Thür.

Ober-Jnſpektor,
theor. und prakt. geb., Reſ.
Offigz., 35 J. alt, ev unverh.
jedem Wirtſchaftsbetriebe ge
wachſen ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe,

Dauerſtellung.
erten unt. Z. 2056 a. d.

eſchäftsſtelle d. Ztg.
Suche zum 1. Okt. oder

rn el fter ein ſauberes,
tkräftigesMäd chen

für Küche und Hausarbeit.
Stubenmädchen vorhanden.)

Vorſtellung mit nur gut
eugniſſen zwiſchen 4—-7Uhr.
rauGebeimrat A. Graefe

Friedrichſtraße 17.

Aelteres beſſeres
dchen

fürs Haus mit Kochkenntn.
für einzelne Dame ſofort od.
1. Okt. geſucht. Von 3 bis
7 Uhr melden

Frau E. Braune,Magdeburger Str. 13 I.
mee
Landwirtſchagfierinnen, jüng.
und ältere ſowie herrſchaftl.
Dieuſtperſonal jed. Art ſucht
Harie Wantzlöben, gewerbsmäbige
Stellenvermittlerin. Dreyhauptstr.6

Jnnger Mann, 19 9. alt,
welcher ſämtliche praktiſche
landwirtſchaftliche Arbeiten
kann und auch in ſchriftlichen
Arbeiten gut bewandert iſt,
ſucht Stellung als

Verwalter
auf Rittergut oder größerem
Gut. Angeb. unter H. 100
an die Geſchäftsſtelle der
Weidaer Zeitg. in Weida
erbeten.

Gebild. junge Frau,
Ende 30, Süddeutſche, in
ſelbſtändiger Führung beſſ.
Haushaltes durchaus erfahr.,
wünſcht entſprechende

Stellung
in feinem Hauſe,

Hotel oder größerem Gut.
Off. unter M. Z. 2343 an

7

Telephon 5767.

Wer richtet uns eine

MWerkstatt
bei Iangjührigem Mäetsvertrag ein Vorbedingung bequeme
BVinfahrt und Benutzung eines grossen Hofes.

Daimler-Motoren-Gesellschaft,
Magdeburger Strasse 59.

Bekanntmachung.
Betrifft Tierzuchtinſpektionen.

Die Landwirtſchaftskammer Halle hat in unſerer Pro
vinz ſogenannte Bezirkstierzuchtinſpektionen neu einge-
richtet, welchen gewiſſe Kreiſe n ſind. Für den
hieſigen Kreis iſt die zuſtändige Stelle die Bezirkstier
zuchtinſpektion Halle, Kaiſerſtr. 7, Bezirkstierzuchtinſpektor

eſſel. Wir empfehlen, von dieſer Neueinrichtun
reichlich Gebrauch zu machen und alle einſchlägigen Fra-
gen und Wünſche ſpeziell auf tierzüchteriſchem Gebiet
dorthin direkt richten zu wollen.

Hall e, den 24. September 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes,

nnte Beſitzer vom Park

Ad. Thiele.

einsehliebleh Gefäße ab Lager

T

Nettogewicht 1 2 5 12 50 200 Ko.Gutes Wagenfett U. 1.75 3,25 5.50 10, 18, 60, 220,
Lederfett 2 4A- 8550 1350 30 105netto unter Nachnahme empfehlt

Dampfdöreschmaschine,
Fabrikat Lanz, Marke Emmerich,

für Frl etrter mit marktfertiger Reinigung
St enleiming 30 Zentner, mit Selbſteinleger,
Sieben zum Raps- und Kleedruſch, ſofort ab
h Lager preiswert lieferbar.

Adh. Boechk Söhne, See etgerit-

Pferdeu. InventarAuktion
Donnerstag, den 25. d. r vormittags

J 11 Uhr verſteigere ich in Diemitz bei Halle Breite-ſtraße 1 wegen Einſchränkung der Wirtſchaft

2 gute Arbeitspferde, n Zziege, einen
u. zwel3“- Lelterwagen, 1 Drillmaſchine,

11 KRingelwalze, 1 Rachharke, 1 Kultivator,

Rud. Mosse, München, erb,
Mamſells, 6tuben-, Haus-, Küchen- u. 6tall-
mädchen, rer Knechte, Arbeitsburſchen aufs Land

werden koſtenlos vermittelt durch das
Städt. Arbeitsamt,

Gr. Ulrichſtraße 55.

everkäufe
em Verſteigerung.

Montag, den 29. September, vormittags 10 Uhr
verkaufe ich meiſtbietend gegen Barzahlung im
Hofe der Oberförſterei Allſtedt folgende Gegen-tände: 1 Landauer, moosgrün; 1 Jagdwagen,

ußbaum mit dunkelgrünen Rädern; 1 Jagd-
wagen, ſchwarz und braun mit roten Rädern,

inſpänner- Einrichtung dazu; 1 Paar vollſtänd.
ielengeſchirre, 2 Sättel mit Zaumzeug, zwei
renſenzänme, 1 vierſitz. Tafelſchlitten, ü zwei-
tz. Reunſchlitten, Schellengelänte, 1 Kleider-
chrank für Livreen, 1 Häckſelmaſchine, 1 Hafer-

kiſte, 1 Stebleiter ſowie verſchiedene andere Ge-
brauchsgegenſtände. Beſichtigung am Verkaufs-
tage von früh 8 Uhr ab; Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Oberförſter Reinhardt, a War

Saat-Weizen.
ur Herbſtbeſtellung empfehle ich als
eſonders ertragreich und lagerfeſt

Strubes Squarehead-Winterweizen, Abſ.,
anerkannt von der D. L. Geſ., zu nach
ſtehenden Preiſen. Bei Abnahme von

1--9 Ztr. 36 M. 10--19 Ztr. 35 M. 20 u. mehr 84 M.
Saatkarte u. Füllſäcke ſind einzuſenden.

Hanmse, Ritterg. Schnellroda

SchlatenAbgabe.
Die auf unſerem Gaswerk, Holzplatz 7,
lagernden Schlacken können ſofort
o koſtenlos abgegeben werden. r

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

1 Zweiſcharpflug öffentlich h nd gegen
u

Die Gegenſtände ſind gebraucht, jedoch ſehr guterhalten. Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Max A. Knoche, Verſteigerer,
Krauſenſtr. 27. Telefon 2975.

Gelegenheitskauf Brillant-
für ältere Damen! in W härggr 3 ver

Inf. Todes vornehm. Dame
preiswert verkäufl.

1. ein Samtmantel (beſte
riedensw.) mit großem
kunkstrag., Pr. 1 k.

Z. 2061 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Kaufgeſuche 3

2. a n inneneh, unkskr. und ganz DSt anrardet rei Eiſenfäſſer,
gebr. 200, 300, 400 bis 600
Liter, roh und verzinkt, zu
kanfen geſucht.
W. Hamann., Hamburg,

Roſenſtraße 11.
Futterrüben-
Zucnrerrühen-
Herbstrühen-
Kohirüben-

Beide Mäntel von Herpieh,
Berlin. Angeb. erb. ünter
Z. 2063 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Tongeſchirre,
Bunzlauer u. andere, laufend
waggonweiſe u. in kleineren
Poſten an Wiederverkäufer

verkaufen.en rSteinſtr. Tel. 19 420.

WagenVerkanf.
Guterhaltener geſchloſſener

zweiſpänniger Wagen reignet für Bäckerei und ür
Ueberlandfuhren, verkänfl.
Näheres Yorkſtr, 74.

Kümmel,
Viktorla- Erbsen
Linsen
in größeren Posten laufend

u Kaufen gesnueht.
Hermann Kortse,

Samenhandlung,
Quedlinburg,

Kleersstrabe. Tel.

CZwiebeln
kauft jeden Poſten h ettet
W. R. Brose.

Stroh,
Fernſpr. 1031 u. 1654.

Heu, Hafer,
Sutterrüben,

jedes Quantum e zu kaufen
ten-Großhandlg,

5 w i ebeln
eſucht.O. Ritter, halle, eanbeerteenten die

BRernhard Sagatz, Aschersleben 142.
Eine iene Selbſſkäufer ſuch

Landhaus
mit Garten, Stallung, etwas
Acker. R. Renseh. Magdeburg,
Knochenhauerufer 7.

verſchiedenes

Bei der am 123. Sept. 1919
ſtattgefunden. Verloſung von
40 Stück unſerer 4 Teil-
Wuweed reibungen vom 15.

ärz 1904 ſind die Nummern:
123
155,

661,
761,511, 628,669 715,856, 889,914 966gigegen worden. Wir kün

igen dieſelben hiermit zur
Rückzablung mit Mk. 510,
für jede Teilſchuldverſchrei-
bung von nom. Mk. 500, per
1. April 1920 und erfolgt die
Rückzahlung bei dem Bank-
bauſe Reinhold Steckner
in zug a/S. oder anunſerer Kaſſe i. Eilenburg.

Von den bereits früher
ausgeloſten Schuldverſchrei
bungen ſind die Stücke 176,
177 und 347 zur Einlöſung
noch nicht vorgezeigt.

Eilenburg, 16 Sept. 1919
bilenburger

Kattun-Manufaktur

Aktien-Grsellzehatft.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
Möbel fabrikMärkerstrasse
am Ratskoeller.

oeoergooo
la Kautahak,
garant. reiner Blättertabak,
nach Nordhäuſer Art erſtklaſſ.
gebeizt, lauf. preisw. abzugeb.
Gebr. Müller, Vesteregeln.

Arlenre iſt. Veſen.
Probedtzd. M. 9.50, 100 St

M. 75. Nachnahme.

627,
701,
867,
936,

B. Sagatz, Aſchersleben 142.

Auf Anordnung des

ren
Der

Anmeldungen bierzu bis
folgen

Heng
und für die das

wojür die vorgeſchriebenen Avon de ndibirtſchaſtstammer umgehend abzu
fordern Fudt

te, die mit Staatsunterſtützung angekauft ſind
ierfür bewilligte Staatsdarlehn noch

nicht zurückgezahlt iſt, ſind von der Körung befreit.

Keine ordentliche hengſtkörung und
Privathengſtprämiierung.

Mit Rückſicht auf die für den Herbſt- ar befürchtenden
Transportſchwierigkeiten infolge der
Vieh an den Feindbund kann die für den
vorgeſehene ordentliche Hengſtkörung und
prämiierung nicht abgehalten werden. 8Herrn Oberpräſidenten vom
27. Auguſt i919 behalten deshalb die bisherigen Körungen
Gültigkeit bis zum nächſten ordentlichen Körtermin.

Alle diejenigen jungen eerordnung bei der diesjährigen Helene
ätten angetört werden können, alſo am 1. Juli 192

das dritte Lebensjahr vollendet hahen oder vollenden,
müſſen der Körkommiſſion vorgeſtellt werden, des
gleichen alle älteren noch nicht gekörten

genaue Termin der Vorſtellun
wird rechtzeitig noch bekanntgegeben, je en die

blieferung von
erbſt d. J
rivathengſt

Hengſte, die gemäß t 5 der

Hengſte.

25. Septemb
deſcheine

Halle, den 19. September 1919.
Der Magiſtrat.

vom 28. Juni 1919 hin;

Erſatzkaſſen, für die auf

Bekanntmachung.
Die Arbeitgeber krankenverſicherungspflichtiger Per

893, ſonen weiſen wir auf den nachſtehenden z 13 des Geſetzes

Grund des 8 518 der Reichs-

dieſer Hengſte

W 8. er

verſicherungs Ordnung eine Anordnung über die Ab-
führung von Beitragsteilen der Arbeitgeber erlaſſen
worden iſt, haben für verſicherungsvpflichtige Mitglieder
deren Rechte und Pflichten bei der Krankenkaſſe nach 8517
Abſ. L der Reichsverſicherun 8- nung ruhen, Anſpruch
auf den vollen Beitragsteil des Arbeitgebers. Der
Arbeitgeber hat den Beitragsteil ſtatt an die Kranken
kaſſe un ſmittelbap a e Griatgſſe einzuzablen.

alle, den eptembero Das Verſicherungsamt.
Bekanntmachung.Die Rände bei dem Pferde des lchproduktenhändlers

Herrn Theuring, bier, Domplatz 9, iſt erloſchen. Die an
geordneten Sperrmaßnahmen ſind gufgehoben worden.

Die Rände unter den Pferden der Firma Stephan 4
Lutſche, hier, Töpferplan 5, iſt erloſchen. Die angeord
neten Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben worden.

Halle, den 19. September 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Regulierung und Neupflaſterung wird die

Magdeburgexſtr. zwiſchen Krauſen- und Grünſtr. bzw.die Gr. Ste iſt zwiſchen Krauſen und Grünſtr. vom
dieſes M a e gar r de abrverkehr geſperrt,

en 20. September 1919.i h Die Polizeiverwaltung.
ß elztrierharzen mer Geſuche

genug alle Arten, geg.
arzahlung geſucht. Für einen türkiſchen

StudentenAdreſſe erbeten u. Z. 1364
wird ſür ſofort einan die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

möbl. Simmer3 Kinder mögl. mit Familien Anſchluß

im Alter von 12, 9 u. 8 Jahr. Dentſch-Türk.in Pflege, am liebſt. a. Land, n ch
zu geben. Gefl. Anfr. unter

StudentU. 1482 an Rudolf
Mosse, Halle, erbeten.

ſucht zu ſofortKleine Mädchen, zimmer voller Kenſion.
5 J. alt, als eigen, evtl. gegen Offerten an
kleinere Abfind.Gefl. Anfr kier r I. Otterson,

tud. pharm.,Oberpritichen b Frauftadtan Rudolf Mosse, Halle,
erbeten.

Herrſchaftl. Wohnun
8 Zimmer mit reichlichem Zubehör und allem Komfort

in einer Villa, gegen eineEtagen- Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern zu tauſchen geſucht. Offerten

erbeten an Melsel. Bernburgerſtraße 1 II.

der Landwirtſch.
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T
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Dem
v

1. QAtober
verwandter

fang anger
bewältigt
drei weiter
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